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An D . H . * * * zu * * * * 

B e s t e r F r e u n d . 

b ich wohl auf die E h r e , meinen N a h . 
men unter den Schriftstellern glänzen 

zu sehen, eben nickt geizig b in: so kann ich c6 
doch gesckehen lassen, daß mein kleiner A u f -
satz über die FeucrlöschungS-Anstalten in klei,^ 
m n S t ä d t e n und Dörfern, der von der königl. 
S o c i e t ä t der Wissenschaften zu Gottingen zu. 
erst gekrönet worden, nochmals gedruckt wer. 
de. D e n G r u n d , den S i e dazu anzuführen 
belieben, nemlich, d a ß , da die Glaftrsch« 
Preisschrift absonderlich im Druck erschi«, 
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nen ")^ die Wichtigkeit des Gegenstandes er. 
heische, daß auch die M e i n i g e , zumal solche 
vor jener den V o r z u g erhalten, dem P u b l i c a 
in einem besonder» Abdruck vorgeleget werde , 
lasse ich in seinen Würden. 

Aber warum verlangen S i e , daß ich dem 
H r n . D . Glaser auf seine Erinnerungen, die 
E r bey einigen meiner Sätze machen wollen, 
und woraus weiter nichts, a ls theils ein M i ß -
v e r g n ü g e n , daß er nicht den doppelten P r e i s 
erha l t en , theils ein N e i d , daß seine S c h r i f t 
nicht zuerst gekrönet worden, hervor leuchtet, 
begegnen soll? M a n kennet ja dieses M a n n e s 
weitschweifige Schr i f t en , die sich eben so an-
muthig lesen lassen, a ls eine verjährte Pss t i l -
l e , ohnehin schon. M a n weiß es j a , daß es 
ihm auf schiefe Urlheile eben nicht ankommt. 
E s ist ja bekannt, daß er seine Leser mit einer 
M e n g e von Kleinigkeiten bestürmt, die man 
nicht wissen w i l l , weil sie schon lange bekannt 

sind, 

* ) J o h a n n Friedrich G l a s e r s , der Arzneygelahr« 
heit D o c t o r s , mit Anmerkungen und Zusätzen 
erläuterte und verbesserte Pre isschri f t , wie die 
Feuerlösch - Anstalten in den kleinen S t ä d t e n und 
auf den D ö r f e r n , zur V e r h ü t u n g großer Feu-
eröbrünste zu verbessern sind. Leipzig bey Adam 
Friedrich B ö h m e , 1 7 7 5 . 
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sind, die er aber fü r wichtig halt und a l s neu 
ansieht. 

M a n darf nur seine Prelsschrift lesen: so 
wird man gleich überzeugt, daß er gegen mich 
die Rolle derjenigen spielt, die nach d e m P o p e : 

- - t u r n (?ritiL5 in t t i e i r o ^ n ä e k e n -
c e , ^ n ä Kate !>5 r jva!8 a l l t k a t ^ r i t e . 
I c h kan ja drüber wegsehen, ob H r . Glaser 
mi r den R a n g zugestehen will oder nicht. 
G e n u g , daß eine ansehnliche Gesellschaft der 
gelehrtesten M ä n n e r meiner S c h r i f t den 
Vorzug vor der Se in igen zugesprochen h a t . 

Al le in , bester F r e u n d ! S i e beharren bey 
I h r e r M e y n u n g , und glauben, daß ich hierun-
ter dem Publico einen Dienst leisten würde» 
W o h l a n , so sey es denn d rum. 

H r . Glaser m u ß doch seine Prelsschrift! 
nicht für vollständig gehalten hoben, weil er 
ihr bey dem besondern Abdruck, mehr nicht , 
a l s 52 Zusätze angehänget ha t . S e i n 4^ t e r 
Zusatz ist in dem wesentlichen, fast wörtlich, 
a u s meiner Preisschrift abgeschrieben, aber 
durch den Commenta r ium, den er drüber her-
gegossen, zu einem kraftlosen J u l e p geworden. 
Und w a s enthält dieser Zusatz? D a ß m a n 
mi t einer ausgesuchten Mannschaf t auf d a s 
Feuer eindringen und ihm frühzeitig die K r ä f . 

A z te 
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te zu benehmen trachten solle. Hier in bestehet 
nun aber mein H a u p t t h e m a , und dahin zielet 
eigentlich die P r e i s a u s g a b e . H r . Glaser h a t 
also t ie wahre B e a n t w o r t u n g der Aufgabe 
doch erst von m i r lernen müssen. N u n will 
ich zu den P u n k t e n schreiten, worüber er an-
derer M e y n u n z ist und den M e i n i g e n entge-
genstehende A n r ä t h e ertheilet haben wi l l : da« 
bey hoffet e r , daß ich solches nicht übel neh-
men würde. 

Uebel n e h m e n ? G a r nicht. Aber grünb-
liche, richtige und erhebliche, ohne rechtha, 
berschen T o n und aus keine hämische A r t vor-
getragene E r i n n e r u n g e n , erwarte ich und d a s 
m i t R e c h t : widrigensals m u ß er mir nicht 
ü b e l n e h m e n , wenn ich seine Critiken zurück 
weise. 

I. Nickt jede große Feuersbrunst sey der 
Vernachlaßigung des baldigen, herzhaften 
und geschickten Ldschens des aufgehenden 
B r a n o f e n c r s zuzuschreiben, und sey ihm 
bekannt, daß alles Feuerldschen in sehr 
brennd.ir vorhandenen nnd nahe an einan-
der aesrandenen Gebäuden , eine große 
Feuerebrunst nicht habe abhalten können, 
zumal dey trockner Wit terung und S t u r m . 



W s - W ? 
Diese Erinnerung kann von den folgenden 

einen Vorschmack geben und ihnen zur E m -
pfehlung dienen. 

E r hat selbst aus meiner Preisschrift fol-
gende Worte angesühret: 

Freylich kann S t u r m , große Trockniß, 
die Nacht , harter Frost :c. auch sehr vie-
les beytragen. — — — 

Hier hat er ja schon, w a s «r wissen will. 
Unter dem Folgezeichen :c. darf Hr. Glaser 
sich nur alle die Umstände, die zufälliger W e i -
se eine Feuersbrunst vermehren, so viel er 
nur wi l l , auf gut micrologisch, gedenken, 
alsdenn hat er al les , w a s er von mir ver-
langt. Alle diese Umstände hinzuschreiben, 
hielt ich nicht nöthig, weil ich kein B u c h 
schreiben wollte, und meinen Lesern mehr 
Einsicht zutrauete, a l s Hr. Glaser den S e i n ! -
gen zuzutrauen scheint. 

II. Nicht jede Feuersbrunst habe einen 
sehr geringen Anfang; und waren ihm 
Beyspiele bekannt, daß das Gewitter m 
Scheuren und S t a l l e , die mit S t r o h , 
Reisig, Holz:c. angefüllet gewesen, ein-
geschlagen und solche in Zeit von 2 oder z 
S e c u n d e n , (wirklich S t u n d e n ? D e n B e . 
obachter möchte ich wohl sehen) in volle 

A 4 Flam. 
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Flammen gesetzt habe. Auch könne ein 
PlUverthurm auffliegen, oder in Krieges-
zelten eine S t a d t , oder D o r f , an vielen 
Orten zugleich, mir Vorsatz sie einzu-
äschern ,^in Brand gesteckt werden, wel-
ches denn im Anfange sehr schwer zu los 
schen wäre und nicht einmal geloschet wer« 
den dürft. 

D a ß jede Feueröbrunst einen geringen An« 
f ang habe , behaupte ich noch. Se lbs t d a s 
Feuer der Brandkugeln und des Blitzes ha t 
«inen geringen Anfang . Und das Feuer in 
e iner , mit brennbaren Dingen angefüllten 
S c h e u r e , ist doch Anfangs so groß nicht und 
k a n n leichter gelöschet werden, a ls wenn die 
F l a m m e schon um sich gegriffen hat. 

An Pu lve r thürme habe ich freylich nicht ge-
dach t : aber zum Glück giebt es in kleinen 
StÄZten und auf den Dörfern keine P u l v e r -
thürme. F ü r Plä tze , die durch Kriegesvöl. 
ke r , in der Absicht, sie in die Asche zu legen, 
an viel Or ten in B r a n d gesteckt und wo die 
E inwohner vom Löschen abgehalten werden , 
h a b e i c h , durch d?n S p r u c h : I n t e r a r m s ü -

Feuerordnungen, gewahrschauet, nicht 
geschrieben. W e i ß H r . Glaser hier guten 
R a t h zu e r t e i l e n , so mag. er es t h u n : viel . 
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leicht Ware da eine P r ä m i e bey den America-
nern zu verdiene». 

N u n möchte man doch wohl f ragen , w a s 
denn H r . Glaser mit diesen beydenErinnerun» 
gen sagen wollen? E t w a , daß meine V o r -
schrist, daß man das Feuer je eher , je lieber 
in seinem Inners ten angreifen müsse, verwerf, 
lick sey? N e i n , das wohl nicht; denn sonst 
würde er sich selbst a ä M ' u r ä u m gebracht 
haben. Aber unzureichend sey sie; denn er 
saget : 

S o bin ich der Meynung, daß man sich, 
zum Abwenden großer Feuersbrünste, 
nicht ans das herzhafte und geschickte Feu-
erlöschen allein verlassen, sondern dabey 
auch alle andere gute und thunliche Hülfs» 
mittel mit zum Gebrauche ziehen, und 
auch solche Veranstaltungen zum V o r a u s 
machen müsse, wie man sich nützlich zu ver. 
halten habe, wenn das »Brandfeuer, des 
gucen Feuerlöschens ungeachtet, etwa» 
dennoch zu einer großen Feuersbrunst aus« 
schlagen würde. 

W e n n ich den wortreichen H r . Glaser in 
seiner schwankenden, unbestimmten Schre ib -
ar t recht versteh«: so sollen außer dem herz« 
haften und geschickten Feuerlösche«/ ») im 

A 5 V o r . 
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V o r a u s und vor Einbruch der G e f a h r , solche 
Ans ta l ten , welche das Ausbrei ten des F e u e r s 
verhindern können, getroffen, und 2) in der 
G e f a h r selbst, wenn d a s gute Feueridschen 
nicht he l fen w i l l , alle andere gute und l h u n . 
lich-? Hüi f smi t l e l mit im Gebrauch gezogen 
werden. 

W a s d a s crsiere an l ange t : so habe ich in 
meiner Preisschr i f t deutlich erkläret , daß ich 
a u s en ls - rn te , vorausgehende VerwahrungS» 
m i t t e l , auf die M i t t e l , welche eine FeuerS-
gefahr zu vermindern i m Voraus angewandt 
werden müssen, mich nicht einlassen wolle, 
weil d i e P r e i s a u s g a b e solches nicht , aber wohl 
dieses ve r l ange : 

W i e ein ausgebrochenes Feuer am 
geschwindesten gedampfet und dessen 
M u c h Einhalt gethan werden solle. 

Unv daß ich den wahren S i n n der P r e i s « 
ausgab- nicht verfehle t , Hot der Ausfa l l ge-
zeiget. Dadurch habe ich mir nun freylich 
die Gelegenheit benommen , von dem B r a n d -
abhaltenden Holzanftrich des H r n . D . G l a s e r s 
zu reden , und demselben, wie er vielleicht er-
w a r t e t , eine iobrede zu halten. Al le in , er 
m a g mir e s übel nehmen , oder nicht, ich 
würde dies auch nicht gethan haben. M e i . 

nes 
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nes E r a c h t e n s wird der ural te Anstr ich, den 
schon die Griechen gekannt haben und der a u s 
A l a u n bestanden, noch immer den Vorzug be-
haupten. Gel l ius in seinen N o A . ^ t t i c . 
1^. X V . L g p . I. hat uns die Nachricht davon 
aufbehal ten und die ver t raute Antwor t qemel-
d e t , die der aufgeweckte J u l i a n u s seinem fra> 
genden Freunde gegeben h a t : 

8 i a n n a l e m , irsc^uit, u n c l e v i c e l l m u m 
( ^ L I . i u 6 i i IcAil les v p t i m i Lc s m e e r i l l i -
w i l c r i p w r i z , c l o c u i l l e t t e p r v t e c I s 
^ r c i i e l g u s reZi^ ^ 1 l t i i n 6 » t l p r T f e c ^ u ? , 
csua niecjcla cjuac^ue l n l l e r t i a jAne iu c!e-
t e n ä e r e s ; u r n e u ' !z t u g Tci i i i cä t io e 
l i Z n o c o r r e p t z atc^ue i n l i n u a t a ü a m m i s 
g r 6 e r e t . 

Ueberdem fehlt eS an Vorschrif ten zu den 
mittelbaren Verans ta l tungen nicht. E s sind 
deren in den vielen Feuerordnungen , die wi r 
schon h a b e n , und in d e m , von mir angeführ« 
ten Gesehbuche des H r n . P r o f . Claprochs be-
re i t s so viel v o r h a n d e n , daß H r . Glaser ein 
gu t W e r k gethan haben w ü r d e , wenn er unter 
diesen V e r w a h r u n g s m i t t e l n eine gute A u s w a h l 
gemacht und solche mit O r d n u n g , Prac is ion 
und Geschmack vorgetragen h ä t t e , statt haß 
er a l l e s , richtiges und unr icht iges , wichtiges 

und 
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und unbedeutendes, thunliches und unthunli. 
cheö zusammen gescharret, durch einander ge» 
mischt und ohne alle Ordnung in die Welt 
hinein geschüttet, aber nichts von Erheblich, 
keit hinzugcscht hat. 

Aber meine Absicht war nicht auf die mit« 
telbaren, fondern auf die unmittelbaren Ver. 
anstaltungen gerichtet; aus diesem Gesichts, 
puncte muß meine Preisschrist betrachtet wer» 
den. Und da habe ich gezeiget i ) was zu den 
FeuerlöschungSanstalten erfodert werde, folg-
lich was für Hülssmittel schon in Bereitschaft 
seyn und im Voraus angeschast werden müs-
sen, 2) wie nun in dem Eintritt der Gefahr 
selbst, die Direktion und das Geschäfte der 
Feuerlöschung selbst, in Ausübung gebracht 
werden soll. 

Auf Viesen Punct hat sich aber Hr. Glaser 
gar nicht eingelassen, wenn man nicht etwa 
dahin das Recept rechnen wil l, welches er 
S . 8r zu einer Feuerlöschungsmixtur gegebe» 
hat. Außer dem wird man nichts Sachdienli-
ches von dem, wie eine ausgebrochene Feuers, 
brunst gedämpft und in ihrer Wuth aufgehal-
ten werden solle, bey ihm antreffen. 

Seine zweyte Critik besteht darin«, daß 
in der Gefahr selbst und wznn das Feuerlö, 

schen 
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schen nicht helfen wi l l , alle andere gute und 
thunliche Hül f smi t t e l mi t im Gebrauch gezo-
gen werden sollen. W e n n H r . Glaser hier 
keinen tadelsüchtigen C r i t i c u m . der nur «rili-
firt, u m zu cri t is iren, sondern einen solchen 
Er inne re r vorstellen wi l l , der die S a c h e bester 
versteht, so hatte er zeigen sollen, w a s d a s : 
alle andere gute und thunliche Hülfsmittel , 
f ü r D i n g e sind, die außer dem Feuerloschen 
mit im Gebrauch gezogen werden sollen; er 
hä t te angeben müssen, wie man sich nützlich 
zu verhalten habe , wenn das B r a n d f e u e r , 
des guten Feuerlöschens ungeachtet, etwa» 
dennoch zu einer großen Feueröbrunst a u s -
schlagt: E r , der von seinen Vorschlägen so 
«ingenommen is t , daß er in der Vorrede ( b e . 
scheidentlich, denn daß versteht sich) wünscht, 
hohe Min is te r großer Regenten und Regent in-
n e n , oder «twan auch ihre vornehmen Leib, 
ä r z t e , möchten seine S c h r i f t lesen, (auch 
durchlesen?) sie den Regenten und Regent in-
n e n , mi t beygesügtem Gu tach t en , daß dieser 
Vorschlag guten G r u n d habe (d ieß wird auf 
des H r n . M i n i s t e r s , oder Leibarztes eigene» 
Ermessen ankommen) bekannt machen. E r . 
der durch seine angemaßte C r i t i k , eine» 
M o n z e l an meiner Preisschrif t anzeigen wiN, 

Hütt» 
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h ä t t e nun der R e g u l des C l a u d i a n i einge» 
d e n k : 

I n c o m m u n e j u d e z , ii c^uiä cen5e8c^us 
t e n e n ä u m , 

k r i m u 8 i u l l a 
diesen M a n g e l ersetzen und seiner S c h r i f t die 
V o l l k o m m e n h e i t verschaffen sol len, die sie h a , 
ben m u ß , wenn sie soll 

o c u l o s g u r e z ^ u e m o r a r i L T l n r i s . 
wie H o r a t i u s in seiner Epis te l an den V i n « 

n i u m sich a u s d r ü c k t , da er denselben u n t e r , 
r i ch te t , wie er seine S c h r i f t e n dem A u g u s t » 
in die H ä n d e br ingen soll. Aber er l äß t e s 
beym bloßen Cr i t i s i ren bewenden und behä l t 
seine Vorsch läge i n p e t t o . 

I c h m u ß mich bey diesem P u n c t noch e t . 
w a s ausha l t en . E r alzu wicht ig, a l s d a ß 
m a n nicht m i t all->r möglichen Vorsicht dabey 
zu ve r fah ren Ursache haben sollte. D a s 
H a u p t w e r k der Feuerlöschung kommt auf ei-
ne hinreichende Anzahl nervichter A r m e a n , 
die be l eb t , durck eine unerschrockne, berei t-
will ige u n d bedachtsame S e e l e , auf einerley 
Zweck arbei ten . Fehlen diese: so sind alle 
V o r b e r e i t u n g e n , sie mögen noch so künst l ich, 
noch so ums tänd l i ch , noch so v ie l fach , noch so 
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tandelhaf t , noch so gauckterisch seyn, verge. 
bens. Ohne menschliche H ü l f e , brennen Ge-
bäude , die rings um in dicke M a u r e n einge-
hüllet sind, mit S t u m p f und S t i e l heraus. 
D a s Glasersche B r a n d - 8 p e c i 6 c u m wird 
D u n s t , geht in den Wind' . Durch mensch, 
liche Hülse , wenn sie zeitig kommt, und mi t 
Verstände wi rk t , werden Gebäude gerettet , 
sie mögen mit S t r o h , oder mit Schindeln ge. 
deckt, halb oder durchaus von Holze gebauet, 
hoch oder niedrig seyn. 

I II . I s t es ihm anstößig, daß ich schreibe: 
wenn d a s Feuer überhand nehme, und der 
A n f ü h r e r finde, daß er mit den bereits in 
Arbei t begriffenen Lenten ihm nicht ge-
wachsen sey: so müsse er mehrere Hülse 
aufbieten lassen, und es dürfe alsdenn kei-
n e r , der gefodert w i r d , zurückbleiben. 

Besser hält er e s , gleich anfangl ich, 
w e n n es seyn kann, mi t vieler, oder guug . 
samer Mannschaf t dem Feuer Widers tand 
zu thlln. 

Unbestimmte, unverdauete I d e e n . D e n n 
was will er damit sagen: mi t vieler, oder 
gnugsamer M a n n s c h a f t ? So l l es die ge. 
samte Mannschaft a u s dem O r t e , oder sollen 
«6 nur einige seyn ? Was soll das: w e n n e s 

seyn 
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seyN k a n n ? B e y einer G e f a h r , wie Feuers-
gefahr ist , darf kein S e y n k ö n n e n statt ha. 
den , sondern d a s : S o l l s e y n , muß Platz 
greifen. 

S o l l t e Hr . Glaser bey einer so traurigen 
B e g e b e n h e i t , wie eine F e u e r s b r u n s t i s t , sei, 
ner Gedanken wohl so machtig gewesen seyn, 
daß er die dabey sich ereignenden Vorfäl le be-
merkt und darüber r>>flcktirt hätte? S o l l t e er 
wohl nicht wahrgenommen haben, was das 
Getümmel der Leute dabey für Unheil anrich« 
tet? N a c h meiner Vorschrift, soll bey dem 
ersten Feuerlarmen N i e m a n d , a l s eine gewis. 
ft ausgewählte Mannschaft zum Feuer e i l en , 
von denen ein jedweder im V o r a u s unterrich-
tet i s t , wie er erscheinen, und w a s er bey 
dem Feuer verrichten so«. W a s und wie viel 
ich nach Beschaffenheit des O r t ö , unter dieser 
Mannschaft verstehe, ist deutlich von wir be. 
stimmt. U n d so muß es auch in einer Feuer-
ordnung seyn. E i n Sachleeres Geschwatze 
v o n : S e y n können, ein unbestimmtes: v i e l , 
o d e r g n u g s a m , findet darinn nicht statt. 

Possierlich ist eS, daß er von der überflüs. 
stgen zum Feuer herzulaufenden Mannschaft 
ein C o r p s 6 e r e l e r v e formiren und dieß an 
einem dazu schicklichen Orte hinstellen, mithin 

so 
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so lange m ü j s i g laßen will, bis die arbei tenden 
Leute eine Ablösung erfodern. Dieses A u s . 
rang i ren und Hinstellen macht ja weit mehr 
I lmstände und W e i t l ä u f i g k e i t , a l s das A u f . 
bieten mehrerer H ü l f e , und bis dahin sonnen 
ja d ie jen igen , die keine eigentliche Feuerleuke 
s ind , bey dem I h r i g e n gelassen werben , u m 
zu H a u s e , oder sonst nutzbare V o r k e h r u n g zu 
Macken. 

I V . I s t er nicht d a m i t zu f r i eden , b a ß ich 
blos eine allgemeine L a n d . Feuerordnnng 
und keine specielle für jede Landstadt, für 
jeden Flecken, für jedes D o r f verlange 
lind die daranf gehende Kosten für umid> 
thlg halte. E r fragt dabey, w a s gehen 
aber für starke Kosten dazu auf? Die Ant-
wor t kann ihm sein V e r l e g e r sagen. 

I c h schließe a u s dem V o r t r a g seiner gegen, 
seitigen M c y n u n g , daß er mich nicht recht 
verstanden. D a mich aber andere Personen 
von Einsicht ganz wohl verstanden h a b e n : so 
m u ß doch wohl die S c h u l d an mi r nicht lie-
gen. Ueberhaupt sehe ich , daß er nicht w e i ß , 
w a s zu einem R e g l e m e n t zu einer Po l i cey . 
Vorschrift gehöret, worüber ich mich eben nicht 
w u n d e r e , da es feine S a c h e überall nicht zu 
seyn scheinet, O r d n u n g und Präcis ivn zu hal-

B t - n , 
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tcn, und verschiedene Begri f fe unker einem Ge« 
sichtspuncl zu fasten. 

Nach meiner I d e e muß eineLand-Feuerord. 
nung die allgemeinen Vorschriften über die 
Fmerlöschungö-Anstalten enthalten, die allen 
Landstädten, Flecken und Dörfe rn angemessen 
sind. S i e m u ß gedruckt seyn und zwar auf 
Schreibpapier . Zu den S t e l l e n , wo die Lo» 
LSilumfiände jedes O r t s , eine besondere Be« 
stimmung, nähere Modifikation und eine in-
dividuelle Einrichtung ersodern, wird weisser 
Platz gelassen, und solch,»? nachher schriftlich 
ausgefüller. M ä n n e r von Einsicht in diese 
D m g e , und für diese schreibe ich, werden 
mich verstehen. O b H r . Glaser mich nun 
besser beqnffen haben und nunmehro einsehen 
w i r d , daß davurch, wenn auf dem Ti tu l der 
LanÄ.Fsuerordnunq, in dem dazu offen gelas« 
senen P l a t z , der Nahm« de6 O r t s mit der Fe-
der hinein geschrieben wird und in dem Con-
text , die weissen Plätze , nach MaaSgabe der 
Umstände jedes O r t S , fuppliret werden, daß, 
sage ich, dadurch die Lands Feuerordnung, 
zur S p e c i a l . Feuerordnung w i r d , kümmert 
mich nicht. 

G e n u g , daß nach meinem Vorschlage, mit 
mäßigen Kosten eine ganze Provinz mit einer 

F e » . 



Feuerordnung , die überdem noch in den we-
sentlichen Puncten harmonisch ist , versorget 
werden kann; da nach H r . Glasers M e y n u n g , 
für jeden Flecken und für jedes D o r f , eine be-
sondere Feuerordnung gedruckt werden müste. 
I s t ihm denn für den Fluch nicht bange, wo . 
mit mancher B a u e r auf ihm losdonnern wür-
d e , wenn jedes Dor f für sich eine Feuerord» 
nung drucken lassen und dazu die Kosten auf-
bringen sollt«? 

V. I s t er meiner Meynung zuwider, d a ß 
die Gefahr auf dem platten Lande nicht so 
groß , wie in den Hauptstädten sey. Ge . 
setzt H r . Glaser hat Recht : wus wäre wohl 
die Folge davon? Diese : W e n n die Gefah r 
auf dem platten Lande größer is t , wie in den 
Haupts tädten: so müßen auch jenes Or tS die 
Feueranstalten größer und von weiterm Um-
fange seyn, wie in diesen. 

VI. Gefällt es ihm nicht, daß ich von 
der Modtlienrettung in der Feuerordnung 
nichts gedacht wissen, sondern diesen 
Puuc t dem Ermessen eines verstandigen 
Anführers, nach Zeit und Umständen über-
lassen will. 

D i e G r ü n d e , die mich dazu bewogen, ha -
be ich deutlich a u s einander gesetzt. S i e sind 
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triftig genuq. D i e s e häkle er a u s dem W e g e 
räumen s-'üen. S t a t t dessen kommt er mit 
folgender Ursache aufgezogen. 

W e n n keine Personen zum beyhnlfli-
chen geschickten Retten der Mobilien ge-
ordnet iva^en.- so würden die Lente im 
Hause, w o das Branvfeuer entstanden, 
kein standhaftes Loschen des Feuers an. 
wenden, sondern das Ausfluchten ihrer 
Mobll ien sogleich selbst vornehmen, uud 
das Feuer fortbrennen lassen. 

Vermukhm'gcn und Zufäll igkeiten sind 
keine entscheidende Gründe . D i e j m t e tn ei. 
nem H a u s e , wo Feuer entstehet, werden vor 
allen andern auf die persönliche R e t t u n g be-
dacht seyn: und da thun sie recht daran. Fin« 
den sie sich von dieser S e i t e sicher: so werden 
sie, so wie es ihnen in der Angst einfällt, bald 
d a s Feuer zu d ä m p f e n , bald Mobi l t en zu ret. 
ten suchen. E b e n so wie dieser oder jener 
schließt, daß er vorzüglich seine Mobi l i en ret-
ten müsse , weil keine besondere Personen in 
der Feuerordnung dazu angeordnet find, eben 
so wird dieser m e l i u s t e r m i n u s andere und 
gewiß die meisten antre iben, vorzüglich d a s 
Feuer zu d ä m p f e n , damit sie nicht H a u s und 

M o b i -
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M o b l l i e n zugleich ver l lehren . Jedoch in ei . 
ner solchen N o c h wägen die B e w o h n e r des 
H a u s e s ihre B e w e g u n g ö g r ü n d e so scharf nicht 
a b , sondern w a s ihnen eben in die S i n n e 
fä l l t , dient ihnen zum B e g e g u n q s g r u n d . W e r 
Gelegenhei t gehabt h a t , die H a n o i u n s e n d e r , 
in einer so t raur igen Lage gesetzten Per i - 'nen zu 
beobachten , wi rd bemerkt h a b e n , daß so 
g u t auf d a s e ine , wie auf d a s andere v ^ s a l » 
l e n ; d a ß jedoch die MannSp . ' r sonen in e n e m 
solchen Hause vorzüglich d a s Feue r zu däm» 
pfen suchen. I c h habe h ier inn die E r f a h r u n g 
au f meiner S - u t e . Folglich wird die Bes te l -
lung besonderer Pe r sonen zur ^ o b i i i e v ung 
nicht de?? a l l ^qe r ings t e - iEmf luß ü u f d i e O ä m « 
ps -ng e in 'S erst angega .cnen F e u e r s ; aber 
wohl m d?r Fo lge den großen Nach the i l ha-
b e n , daß so viel arb- cende Hände der allge-
meinen N o c h , dem schleunigen B e d ü r f n i ß des 
G a n z e n , entzogen werden. 

O ' e n bcy dem z ten P u n c t , soll alles, w a s 
Holsen kann, sich bey dem Feuer e inf inden , und 
da im A n f a n g e gewiß so viel Leute noch nicht 
nö lh ig s ind: ss will er mi t der überflüssigen 
M a n n s c h a f t ein L o r p s ä e r e l e r v e f o r m i r e n : 
zugleich o»ll er besondere Personen zur M o b i -
l iencst tung angeordnet wissen. W i e viel Leu. 

B Z t e , 



te, und zwar wie viel M a n n s l e u t e will er denn 
zur unmittelbaren Feuerlöschung übrig behal« 
t e n ? M a n lasse doch jene so lange, bis d a s 
zweyte S i g n a l gegeben wird, bey den I h r i g e n , 
oder ihren Angehör igen, wo sie für die M o b i -
lten sorgen können, und diele brauche man zu 
dem unmittelbaren geschwinden Feuerlöschen. 
Und w a s f ü r Zerst reuungen, w a s für Anlauf 
und Ungestüm würde man den Anführer a u s -
setzen, wenn besondere Leute zur Mobi l ienre t -
tung gesetzmäßig verordnet w ä r e n ? W a s 
f ü r Pass ionen würden sich zugleich hervor 
t h u n ? 

V ! l . I c h hatte zur Grundregu l gemacht, ' 
daß im V o r a u s ein Anführer, oder B e s 
fehlshaber erwählet werde, der bey der-
gleichen Noth das Commando führe; auch 
daß demselben noch einer beygeordnet wer-
de, der in casum casus dessen Ste l le ver» 
treten könne. 

Diesen P u n c t , worauf doch so vieles an -
k o m m t , hatte H r . Glaser unter der M e n g e 
seiner Kleinigkeiten, und überall schon be-
kannter D i n g e , vergessen. U m nun d a s , 
w a s ihm a u s alzu großem H a n g e zur M i c r o -
logie entwischt i s t , durch schale Er innerungen 
zu beschmitzen; so sagt e r : 

es 
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eS würde schwer halten, an jedem Or-
te zween dazu wohl qualificirte Männer 
zu finden, welche, zumahl wenn keine 
Special-Feuerordnung vorhanden, oh-
ne Vorbedacht, gleich aus dem S t e g -
reife, die etwan vorkommenden Brand-
u m s t a n d e , Und (endlich wird e6 unaus-
stehlich, ihm in seiner gedehnten Schreib-
ar t zu folgen; darum kurz mid g u t : er will 
sagen:) und Anführer abzugeben im 
S t a n d e fiud» 

W e n n es nach H r . Glasers Meynung s» 
gar große Schwierigkeiten setzt, tüchtige An-
führer auözufinden: so kann ich davor nicht» 
I c h war durch die Pre i saufgabe zu nichts 
weiter verbunden» a l s zu sagen, ob ich der-
gleichen Anführer für nöthig hielte. Gefetzt 
aber H r . Glasers Zweifel hat G r u n d ; daß 
nemlich keine geschickten Anführer aufzufinden 
feyn möchten r was will er denn nun damit zû  
erkennen geben, oder d a r a u s folgern? E r 
weiß es in W a h r h e i t selbst nicht. D e n n 
nachdem er eine ganze Wei le die Ereuz und 
die Queere hin und her raisonniret und in 
Zweifeln herum gsschweifet h a t , so fängt er 
auf t i nma t a n : 
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Solcke jedes O r t s zu wählenden B e -
fehlshaber dmsen aber auch nicht nahe 
an einander' wshncu. 

D a s : W o h n e n hat er a u s meiner 
S c h r i f t . Aber von W o h n e n w a r in seiner 
E r i n n e r u n g nicht die R e d e , sondern von den 
B e f e h l s h a b e r n selbst. W e n n er n u n doch 
endlich die Nochwend igke i t der B e f e h l s h a b e r 
nicht l änge r verkennen k a n n ; w a s h a t er d e n n 
m i t seinen vielen W o r t e n u n d schiefen A u s -
drücken sagen w o l l e n ? 

E r meyne t f e r n e r , d a s A u s w ä h l e n dieser 
V l s c h ! ö h a b e r müsse f ü r jeden O r t eine S p e c i -
a l . F e u e r o r d n u n g voraussetzen. D a s ist n u n 
eben keine F o l g e n i c h t ; denn m a n ha t a n vie» 
len O r t e n F e u e r h e r r e n , wo m a n ke ine , we« 
n i g s t e n s keine gedruckte F e u e r o r d n u n g h a t . 
I n d e s s e n m a g ihr D a s e y n eine G e n e r a l , oder 
S p e c i a l . F e u e r o r d n u n g vorausse tzen ; g e n u g , 
d a ß m a n B e f e h l s h a b e r , oder A n f ü h r e r h a -
ben m u ß : u n d d a s w a r hier mein S a t z . 

U e b r i g e n s kann ich bey diesem P u n c t nicht 
o h n g e r ü q e t lassen, d a ß H r . G l a s e r m e i n e n 
W o r t e n eine solche W e n d u n g g i e b t , w o r a u s 
m a n g l a u b e n sol l te , a l s ob ich b e h a u p t e t , 
d a ß m a n eben bey dem der Feuer lö« 
schung selbst, einen A n f ü h r e r a u s dem S t e g -
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reife wählen solle. D a s habe ich aber nicht 
gesaget; und d e r ? a l 7 u 8 , wo ich bchaupre , 
daß jährlich Key Untersuchung der Feueranstal , 
t e n , der N ä h m e des B fehlshabers a l lemal 
in Er innerung gebracht weiden soll«', b e r g e t 
dag Geqenthei l . H ä l i e ich für Leure von H r . 
Glasers S c h l a g e geschrieben, so würde ich mich 
weiter ausgedehnet haben. 

VIII. W e g e n der jährlichen Uebung in 
den Fenerlolck-Anstalten, ist er dock end-
lich einmal mit Mir einig: aber er kann 
gleichwohl nicht unterlassen, hier auch eine 
Verbesserung anzukleben: M a n solle nemlich 
alle z oder 4 J a h r ein nicht viel bedeutendes 
G e b ä u d e anzünden und daran d a s wirkliche 
Feuerlöschen anwenden. W e n n ich hierum 
gefraget werde: so werde ich antwor ten: M a n 
lasse die Kauckeley bleiben. 

IX. I n der Art der Feuetsprühen, w o 
ich denen, mit einem Windkessel versehe-
nen meinen B e y f a l l gegeben, ist er meiner 
M e y n u n g nicht. H i e r ist denn doch e inmal 
ein F a l l , ob zwar nur der e inzige , da ick m i t 
i h m zufrieden zu seyn, Ursache habe. D e n n 
hier hat er in einem pastenden und der S a c h e 
gemäßen V o r k r a g e , seine gegenseitige M e y . 
n u n g mi t G r ü n d e n unterstützt, die sich hören 
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lassen. Diesen P u n c t möge» die H r n . P r o » 
fessoren Karsten und Klügei entscheiden, die 
mehr davon verstehen, wie wir alle beyde. 

X . Und nun das letzte. I c h hatte kleilN 
metallene Handfprützen und deren einige 
f n r jedes D o r f empfohlen. H r . Glaser thut 
dabey den W u n s c h : O hätte doch indessen je. 
der Dorfinwohner nur eine gute hölzerne 
Handfeuersprütze vorrä thig! 

Also hölzerne S p r ü h e n , die im S o m m e r 
platzen, dem W u r m f r a ß unterworfen sind 
und so gar bald unbrauchbar werden? O 
wenn doch H r . Glaser die Kosten, die eine 
Spec ia l -Feue ro rdnung fü r jedes D o r f erfo» 
d e r t , auf metallene Handsprüßen wendete: 
so hatte er doch feinen B a u r e n was taugliches 
in die Hände gegeben. 

W i e froh bin ich, daß ich nun ein B u c h 
unter diejenigen stekken kann , die ich nimmer 
wieder zu lesen gedenke. Und wie sroh wer» 
den S i e feyn , B . F r . daß mein langweiliges 
Geschwätze ein Ende hat. Aber o v a n t e 
u n v , o v a t k a l t e r . 

I c h will S i e wieder durch eine Ste l le a u s 
I h r e m Likbling dem Ovidius erquicken, die 

auf 
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auf mein Thema eine große Beziehunq hak. 
S i e stehet in seinem 6ten Buche der kasto-
r u m . 

I^eu Quantum t i m u e r e patres! c^uo 
t e m p o r e Vesta 

^ r l i t ; 6t est te<!ii8 obruta psme stn'5. 
klaZrabant länäi i lce lerat i ; i zn ibuz 

IANL5: 
^listac^ue erat stamme stamma pro-

iana piT. 
^ t t o n i t s e stcbant 6 e m i s t o cr ine m i n i -

strx: 
^kstulerat vires c o r p o r i s ip l e t i m o r . 

k r o v o l a t in m e d i u m , Lt, m a z n a , lue» 
curr i te , v o c e , 

I^on est aux i l iun i stere, ^ le te l luz 
a i t : 

? i z n o r a virZineis fataNa to l l i te pa lmis : 
I^on ea sunt v o t o , l e ä rapien6a m a n u . 
K 4 e m i l e r u m , ^ubi tat i s , ait: 6ubita-

re viclebat: 
k!t pavi^gz p o i i t o procubuiste zenu . 

l i a u r i t ac^uas: t o l l e n ^ u e m a n u z , 
l ^ n o s c i t e , 6 i x i t , 

8acra vir intrako n o n ac!eun6a v i r o . 
L i ^ c e l u s est: in m e c o m m i s t l p o e n g 

reäunclet: 
8 i t 



8 i t c a p i t i s ä s m n o l o ! u t a m e i . 
V i x i t , Sc i r r i x u i t : f a c i u m O e a r a p t a 

p r o b a v i t : 
x o n t i k c j s ^ u e l u i m u n e r e t u n i 5 u i t . 

S i e s e h e n , B . F . a u ö welcher trüben 
Q u e l l e die Glaserschen E r i n n e r u n g e n geflossen 
s ind , und d a ß H r . Glaser a l l e s miSbi l l ige t 
und befleckt , w a s von ihm nicht herrührt . 

S o ist eö dem H r n . Ober landichastö R e n -
danken Herzberg auch ergangen . D i e s e r 
hat te in leinen Vorschläge!, zur Verbesse. 
n m g der bisher üblichen Dächer , einen g e . 
wissen feuersicjMN Ueberzug bekannt gemacht . 
W e i l nun dieser nicht eben die I n g r e d i e n z i e n 
h a t , w ie der Glajersche: so hat H r , G l a s e r 
auch dagegen al lerhand Bedenklichkeieen ge , 
m a c h t , die gleichwohl seinen e igenen Anstrich 
a m meisten treffen. E r hat sogar in dem 
l ö t e n Zusatz seiner Pre iöschr i s t , den E i n f a l l , 
die H a u s d a c h e r mit R a s e n zu belegen. E n d . 
lich wird er noch d a s V i e h aus diese 5 ? o r t l ) 5 
p e n i l l e z in die W e i d e sühren. 

D e r g l e i c h e n unreife V e r w a h r u n g s m i t t e l 
w ü r d m durch den R u i n , den sie den H ä u s e r n 
zuz iehen , durch die K o s t e n , die ihre U n t e r -
h a l t u n g crsod ir t , durch die Z e i t , die darauf 
v e r w e n d e t , und andern nützlichen Geschäf ten 
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entzogen werden m u ß , und durch andere U n . 
gelegenheiten mehr , schädlicher seyn, a l s eine, 
olle 2 0 J a h r e twa sich ereignende Feuers» 
bruns t . D i e C u r würde mi th in ä rger seyn, 
a l s die Krankhe i t selbst. 

I c h halte für g u t , d a ß d a s B l a t t d e r G o t , 
kingischen gelehrten Anzeigen, worinn der rich« 
terliche Ausspruch über die vornehmsten 
S c h r i f t e n en tha l t en , die dieses T h e m a bear« 
ke i le t , mi t abgedruckt und dadurch in mehr 
H ä n d e gebracht weide. D a in demselben die-
se M a t e r i e von m e h r , denn einer S e i t e be-
krachtet w o r d e n : so wird es diejenigen M a n . 
n e r , denen einst der E n t w u r f einer Feucrord-
n u n g ausgs t raqen w i r d , aus manche nützliche 
und heilsame Gedanken führen können. 

O b u n d w a n n ich, wie ich wohl vorh inge« 
gen S i e g e ä u ß e r t , in einer aus führ l i chem 
A b h a n d l u n g , meine Gedanken von den F e u -
cr löschungs-Ansta l ren , in ihrem ganzen Um« 
fange g e n o m m e n , dem Pub l i ce vorlegen wer« 
de , hänget von Geschäften a b , die mir jktzo 
noch näher liegen. 

Leben S i e wohl und bleiben gewogen ;c. 
Blankenburg 

den i ten J u l i u s 
1776. ^ 

Göt. 
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G o t t i n g j s c h e A n z e i g e n 
von 

g e l e h r t e n S a c h e n 
unter der Aufsicht 

der König-.'. Gesellschaft der Wissenschaften« 

' 4 4 S t ü c k . 
D e n I . D c c e m b e r 1 7 7 4 . 

G ü t t i n g e n . 

S o c i r t ä t der Wissenschaften hat te 
bereits auf den N o v e m b . vorigen I a h . 

r e s die P r e i s f r a g e von Verbesserung der F e u . 
erlcfchar'slalte» hiesiger Lande in den klei-
nen S t ä d t e n und auf den D ö r f e r n , aufgege-
ben und emjqe Schr i f t en erhal ten , welche von 
den Feu.rlöfchanstalten überhaupt , auch von 
derselben V e r b e s s r u n g , viel G u t e s enthielten, 
ober auf die hiesige Landesverfassung wenig 
oder keine Rücksicht genommen hal ten. D e r 
S o c i e t ä t schien die S a c h e von der Wichtigkeit , 
d a ß sie wohl eine weitere Bea rbe i tung verdien» 
öe; sie gab also eben diese P re i s f r age noch ein» 
mahl . , und mi t verdoppeltem Preise / auf d m 

N o v e m b . 



Zl 

NoDemb. jeHtlaufenden J a h r e s a u f , nur mit 
den , umständlich beygebrachten und angeführ-
ten ( g e l . Anj . 1 7 7 z . 142 S t . S . >207. z . ) 
B e s t i m m u n g e n , daß sie in Beziehung auf 
hiesiqe Lande nmffe beantwortet werden. 

D i e S o c i e t ä t hat d a s Vergnügen gehabt , 
zwölf Preisschristen, wiewohl drey darunter 
nach der bestimmten Zelt eingelaufen sind, zu 
«Hal ten . Fast kein« ist , in welcher nicht ein 
und anderes enthalten w ä r e , das Aufmerk, 
samkeit verdiente. I m Verhä l tn i s aber un> 
ker einander kamen doch nur fünf in vorzügli-
che Beirachtunq. V o n diesen sind zwsy ohne 
und drey mit Rücksicht auf die von der S o c i e -
tät beygesüqte B e s t i m m u n g abgefaßt. V o n 
Viesen dreyen wird zuerst die Rede feyn; nur 
müssen wir v o r h e r einige Bemerkungen über-
haupt voraus schicken. 

D a ß die Soc i e tä t keine Entwürfe von all-
gemeinen Feuerlöschungsanstalten und Feuer« 
Ordnungen ver langte , giebt der I n h a l t und 
der Ausdruck der Pre i s frage selbst: sie wünsch, 
te Mittel zur Verbesserung der Feuerlöscht 
anstalten m den hiesigen Landen in kleinen 
S tädten und auf den Dörfern. S i e setzt 
also Feuerlöschanstalten, die schon vorhanden 
sind, voraus ; sie n immt a n , daß diese eine 



Verbesserung b e d ü r f e n ; sie ver langt Vorschla . 
ge und M i t t e l zu dieser gewünschten Verbeste, 
r u n g , und zwar M i t t e l , die in der A u s f ü h . 
rung thul ich , nicht gar zu kostbar und der hie. 
sigen Landesverfassung angemessen sind. 

N a c h ihrem völligen Umfange ha t der F r a -
ge keine vo-> allen S c h r i f t e n eine Genüge ge» 
t h a n . Kölitq!. S o c i e t ä t sieht indessen gar 
wohl e i n , daß diese zweckmäßige B e a n t w o » 
tung der F r a g e zum großen Theile mächtige 
Schwierigkei ten hakte. D a r i n kommen in-
dessen alle übere in , eine Feuerordnung f ü r die 
kleinen S t ä d t e und die D ö r f e r sey eine von 
den ersten und drinaendsten Ansta l ten; und 
brauchbare M a t e r i a l i e n zu einer solchen V e r -
ordnung dür f ten sich, wenigstens in den mei-
sten der eingesandten Schr i f t en finden. D a » 
hin vereinigen sich zwar nicht alle, ob eine all» 
gemeine Feuerordnung auf dem Lande S t a t t 
finden dür f t e . U n s deucht, es komme auf 
zwey verschiedene S tücke a n , ein Thei l der 
V e r o r d n u n g enthalte Ins t ruc t ionen f ü r die 
Obrigkei ten und andere Directoren der F e u e r , 
löfchanstal ten; ein anderer Thei l Vorschriften 
f ü r den B ü r g e r und B a u e r : dieser begreift 
»Heils Verordnungen ;ur Vors icht , theils A n . 
vrdnungen beym Feuerauöbruch. B e y d e müs. 
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scn kurz und deutlich g e f a ß t , aber von den er« 
stern, unserer Einsicht n a c h , ganz abgeson« 
dert werden. 

Auch in den S c h r i f t e n , die sich nicht um« 
ständlich anzeigen lassen, kommen einige gute 
Gedanken v o r , n u r d a ß sie die Hauptsache 
nicht erschöpfen. E i n i g e sind auch , so viel 
w i r wissen, neö. C o wird in einer angera« 
t h e n , von den Gemeinhe i ten einen Dis t r ic t zu 
ve rkaufen , und Feuergerä the d a f ü r anzuschaf. 
f e n , ingleichen den Feuermeistern zur Beso l -
d u n g ein P a a r M o r g e n zu G o r t e n oder Wie» 
sen anzuweisen : zur B e l o h n u n g des ersten E i -
m e r s einen F o n d s a u s den B e y t r a g e n derer zu 
er r ich ten , die sich im D o r f neu ansetzm wol-
len. S o n d e r b a r ist der Vorschlag der sinen 
S c h r i f t , Wasser und E r d e zuglkich wider d a s 
F e u e r wirken zu lassen, und also Wasser m i t 
Lehmen zu vermischen: und gleichwohl gedenkt 
der V . ein solches Wasse r unter öf ter» Um« 
rühren mi t den gewöhnlichen Feuersprützen an-
zubr ingen. Endl ich verspricht der V e r f . von 
einer andern S c h r i f t ein feuerlöschendes M i t -
t e l , wobey m a n kein Wasser b e d a r f ; das a n 
vielen O r t e n , und mi t nickt g a r großen Ko-
sten e r h a l t e n , a«ch a u f e i n i g e A r t v e r ä n d e r t , 
lange unversehrt b e w a h r e t , im G r o ß e n und 
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i m Kle inen v e r f e r t i g e t , und von zwey M a n n 
a n g e b r a c h t , und auch zu W a s s e r auf S c h i f f e n 
genutzet werden kann . D i e s M i t t e l e r reg t 
E r w a r t u n g ; aber d e r V e r s . ver langet f ü r seine 
E r f i n d u n g 1 6 0 0 0 R c h l r . und diese S u m m e 
a u f z u b r i n g e n , weiß die S s c i e t ä t nicht wohl 
R a t h ; u schüffcn. 

D i e eine sonst nicht angenehm a b g e f a ß t e 
S c h r i f t , mi t der Devise , p e r i c u l u m m m o > 
r a , giebl v o r a u s eine gute N a c h r i c h t , wie 
wei l es ihr gelungen fty, von den hiesigen 
Landeöveri ' i d n u n q e n , und von der wirklichen 
B e s o l d u n g derselben E r k u n d i g u n a einzuziehen; 
w o r a u f bey dcn Vis i t a t ion?« gesehen w e r d e , 
u n d w a s ea sonst f ü r Anstal ten gebe. D i e s 
ist der k'.n.ici't»'chste Theil der S c h r i f t ; i n 
welcher hierauf Vorschläge geschehen, wie zu 
beschaffen fty, daß es auf dem Lande nicht a»t 
W a f f e r , nicht a n Feucrlöschgeräthe und nicht 
a n Leuten zum Löschen fehle. . A u f die Heide« 
geqei.den wird eine besondere Rücksicht genom-
m e n . W i e F e u e r e i m e r , kleine Fsue r sp rüßen , 
h ä r n e Decken aufzubr ingen seyn , werden V o r -
scvlä?e ge rhan , die doch nichr oll» Seicht a u s z u -
füh ren sevn dür f t en . D>? Feucclöschanstalten 
sollen völlig a u s militärischen F u ß eingerichtet 
werden. E i n e F e u e r o r d n u n g f ü r d a s ganze 
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Land häl t der V e r f . f ü r unmöglich; aber ein-
zelne Feuerordni jngcn fü r unumgänglich nö» 
lhig. Verschiedene einzelne theils gute theils 
sonderbare Vorschlage übergehen wir . 

E i n e A b h a n d l u n g mic der Devise L c i r e 
t u u m n i k i l e i i , n i m m t zwar dem Ansehen 
nach Rücksicht au f hiesige i a n d e , aber läßt i h . 
re Ver fassung und so ga r die Möglichkeit a u s 
den A u g e n : es wird v o r a u s , mit V e r w e r f u n g 
aller gemeinschaftlichen S p r ü h e n , v e r l a n g e t , 
d a ß in allen D ö r f e r n ' .Vel l igsens eine große 
FeuersprüHe vorhanden si-yn solle; hiezu s-'ll 
V o r s c h u ß au« den öffentlichen Cassen gesche-
h e n , und der Vorschuß hiernächst repar t i r t 
und in T e r m i n e n wieder aufgebracht werden. 
E i n Vorschlag, der auf der S t u d i e r s t u b e we-
nige Schwierigkei ten ha t . S e l b s t im Ca!««,, 
bergischen giebt es mehrere D ö r f e r , die a u s 
zwey bis drey Höfen bestehen, wie sollte hier 
eine eigene FeuersprüHe zu erhalten seyn? 
D e r V e r f . ungeachtet er auf große S p r ü h e n 
mehr rechnet, a l s ihm andere zugestehen dürf-
t e n , ver langet weiter kleine Handsprü tzen , 
giebt einige Verbesserungsvorfchläqe bcy den-
selben, geht hierauf zu andern kleinen V o r . 
schlagen f o r t , bey denen thei ls der D e t a i l sehr 
g roß w i r d ; und dieß ist allen Ans ta l ten dieser 
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A r l nach the i l ig ; thei ls auch fast übera l l d a r . 
auf qerlchnek i s t , daß sie auf öffentliche Unko. 
sten a u s a e f ü h r e t werden sollen. B k y der D i -
rect ton der Feuervns ta l t en hä l t sich der V e r f . 
wenig a u f , desto mehr bey den v o r g ä n g i g e n 
F e u e r a n s t a l t e n ; doch thu t er einerlry V o r -
schläge, wie d»e übrigen t h t w . Ab r einige 
P a r a d o x e smd dieser S c h r i f t e igen : die E r . 
r ichrung einer Feucrschaar >o wie B e s t i m m u n g 
e ines S a m m e l p l a t z e s kauqe f ü r il ine S t ä d t e 
und D ö r f e r nichts, O ' e A ^ n c i n u n g u n d 
V o r ü b u n g der zum jösw n i» brauchenden 
M e - n ben seo eben so unvütz c> 6 unkhulich ( a u s 
O r d n u n g und Fassung der Feuer.'öschenden 
giebk der V - ' r f . also wen ig ) . Unter der M i t « 
t«ln dem sckn.llen l !eb?rhandnchmen der 
F l a m e v o r n i ^ e u g e n , st id wieder verschiede-

deren A u - f ü d r u i ? g nicht so luch t werden 
d ü r f t e , a l s , der Vor sch l ag , alle D ä c h e r m i t 
e inem G e m e n g e von gehacktem « S t r o h , ich« 
m e n und Laiche nach einer gewissen Vorschr i f t 
zu ubers i r icher>. 

I n d e s s e n en tha l t diese S c h r i f t nicht weniger 
einzelne vortrcfljche B e m e r k u n g e n , a l s eine 
ander.- mir der B e y s c h r i f t : l n v e n t i z t a A l e 
es t s c ! 6 e r e , deren gc-nze B e h a n d l u n g einen 
gewissen Anstrich von philosophischem R a i s o n . 
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n e m e n t h a t , u n d daher häuf ig? E r k l ä r u n g e n 
der G r ü n d e a n g i e b t , die acdere für überflüssig 
h a l t e n , und daher die A u s f ü h r u n g , ü r weit-
schweifig ansehen w e r d e n . D a sich der V e r f . 
m e h r der philosophischen S o z i a l , o n , a l s ver 
E r f a h r u n g a u s der wirklichen W e l t zu über-
lassen scheint, so kommen un te r vielen sehr g u , 
lcn und statthaften Geoank> n einige sonderba-
re v o r : z. E - Wasser le i tungen a u f dem Lande. 
V o i s c h l a g ? , beym ausgebrochei .en F e u e r der 
Lufl den Z u g a n g zu versperren . S o n s t 
d r i n g t diese A b h a n d l u n g eben so wohl auf eine 
v o r a u s unter den E i n w o h n e r n zu treffende E i n -
th i w n g unc>r g ^ t z t e n Feue rme i f t e rn und auf 
v o r a u g hen?e U ^ b u n q e n , wozu er a u s dem 
Lande den T a g des FpryschußenS oder einen 
der aogeschofren F c y e r t a g e vorschlaget : eine 
S t r o s ^casse, wie die Absentencosse der Lands 
milltz. D i e H a u s s u c h u n g solle durch Z i m -
m e r - und M a u e r m e i s t e r geschehen, u n d hier 
f ü g t der V e r s einen Vorsch lag gewisser 
S t a a t s - o d e r A m t S b a u m e i s t e r bcy, durch wel-
che sich die A u s f ü h r u n g e ines B a u r e g l e m e n t S 
d ü r f e erleichtern lassen. Vorschr i f ten zu woh l , 
feilen E i m e r n , zu bessern hölzernen H a n d s p r ü , 
tzen. Z u den Kosten der S p r ü h e n wi rd u n -
ter a n d e r n eine Lotterie vorgeschlagen. Leim-
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w ä n d e zieht der V c r f . d e m Holzans tr i ch v o r ; 
sie seyen schon über D ü d e r o d e h i n a u s , a m 
meis ten u m H a l l e üb l i ch . D o c h finden sie sich 
auch schon a u f e i n e m üblichen G u t e R e t h m a r 
z w z y M e i l e n un ter H a n n o v e r . S o n s t ist der 
V e r s , bey der g r o ß e n M i n n i c h s a l t i g k e i t der 
V o r s c h l a g e doch d a h i n e i n v e r s t a n d e n : v i e l e 
M i t t e l , v i e l e V e r o r d n u n g e n he l f en n i c h t s ; 
aber w o h l w e n i g e u n d g u t e , die aber a u ö g e « 
f ü h r t w e r d e n . N o c h er innert e r , d a ß a u f a d -
lichen H ö f e n , a u f A e m t e r n u n d ansehn l i chen 
P a c k c h ö f e n übera l l b i l l ig eine F e u e r s p r ü ß e a n . 
g e s c h a f t , d a ß die obrigkeit l ichen B e r i c h t e v o n 
den F e u e r s b r ü n s t e n nach der V e r o r d n u n g v o m 
i D e c e m b . 1 7 2 9 . e r s t a t t e t , u n d d a ß nach den 
Ursachen d e s e n t s t a n d e n e n B r a n d e s ger icht l i -
che U n t e r s u c h u n g e n a n g e s t e l l t , die P r o t o k o l l e 
« ingesendet u n d gewisse G r a d e der N a c h l ä s s i g » 
keit b e s t i m m t werden so l l t en , w o r n a c h ein Ab» 
z „ g der Assecurat ionsbcyhü. ' se e r f o l g t e . 

E s b le iben n u n noch zwcy A b h a n d l u n g e n 
ü b r i g : e ine m i t der D e v i s e : L t n e A l e c ^ g 
l o l e n t : e igentl ich e in B u c h über die F e u e r , 
l ö j c h u n g s o n s t a l t c n : n u r m i t v ie l le icht zu v i e . 
l e m D e t a i l , u n d zu v ie len K l e i n i g k e i t e n b e . 
s c h i e r t , we lche e iner F e u e r o r d n u n g m e h r 
nachchei i ig a l s vor the i lhasc seyn u n d die G e . 

d a n . 



- » s - « s z ? 

danken und Entschlüsse der Vorgesetzten m e h r 
zerstreuen a l s leiten und auf den P u n c t , wo 
d a s meiste a n k o m m t , l ichten und bensammen 
hal ten d ü r f t e n : eben a u s dem Ueberflust oer 
Vor fchr i f i en erwächst ohnedem Hey allen ' p ? r , 
v r d n u n q e n die erste V e r a n l a s s u n g ^ur Nicht« 
beobachtung. S o n s t ist die S c h r i f t m i t un» 
gemeinen, F l e i ß , m i t völliger Einsicht in die-
sen ganzen Thci l der Pv l t j ?ya l . s i a l l en v e r f a ß t . 
Auch zu Nachr ichten von den Fkuerans ta l t tN 
auf dem Lanve im Hannöver ischen ha t der V e r -
fasser gesucht ju g e l a n g e n , habe a b e r , sagt 
e r , m e h r nicht e r f a h r e n können , a l s dieses: 
«S gebe f ü r kleine S t ä d t e und D ö r f e r in hiesi-
gen Landen weder gedruckte noch geschriebene 
F e u e r a n s t a l t e n . 

End l i ch kommen w i r zur letzten A b h a n d -
l u n g mi t der S c h r i f t : ? r m c i p ü z o b ü a : die. 
se macht sich z w a r von d e m , w a s d i e S o c i e t a t 
eigentlich v e r l a n g t , durch folgende G r u n d a n » 
g e b u n g l o s : m a n w ü r d e in große W e i t l ä u f » 
t igkeit g e r a t h e n , wenn m a n die hier und da 
bere i t s vo rhandenen F e u e r a n s t a l t e n durchge-
h e n , d a s Untaugl iche bemerken , und d a s 
M a n g e l h a f t e zu verbessern suchen wel l te . 
M a n ha l te dag aber auch f ü r u n n ö r h i g : denn 
( u n d dieser G r u n H ist e t w a s u n e r w a r t e t ) der 
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Endzweck der FeuerlöschungSanstalten sey 
an allen O t t e n e iner ley; es komme dabey n u r 
auf wen ig Vorschr i f ten a n , die al lgemein 
sind, und also a n allen O r t e n a u s g e f ü h r e t 
werden können u n d müssen; ihre nähere B e . 
stimmung und Modif ikat ion aber richte sich 
nach den Localumständen jedes O r t S . D a s 
g l auben w i r nun g e r n : aber eben diese B e « 
stimmung nach dem Local , wodurch alle An» 
stalten und Vorschr i f ten erst brauchbar wer-
den , ist eben die große Schwie r igke i t . F e u . 
erlöschmittel und Ansta l ten sind mehr als zu 
viel b e k a n n t ; aber welche sind der hiesigen 
Ver fa s sung angemessen? welche sind thu l i ch? 
D a s w a r der H a u p t p u n k t der F r a g e . I n » 
dessen müssen wir gestehen, so bald m a n von 
jener F e d e r u n g abgehe t , so giebt der V e r f . ei» 
nen guten E n t w u r f zu e i n e r F e u e r o r d n u n g auf 
dem Lande. Alle Wei t läuf igke i t wi rd ver« 
m i e d e n , a l l e s , w a s in Kleinigkeit f ä l l t , al» 
le F o r m a l i t ä t wi rd ve rwor fen , a l s zweckwi-
d r i g ; daher also keine Feuerzeichen, keine 
Feue rp l a t ze , keine P a t r o u i l l e n , R e t t u n g s p l a . 
He und C o m m a n d o . I n allen wird nur au f 
d a s Wesentl iche gegangen. Z u den A n s t a l . 
ten werden also e r fo rder t : arbei tende M e n » 
schen, B e f e h l s h a b e r und Aufseher oder F e u e r . 
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Herren, und M i t t e l und Werkzeuge : Wasser» 
und F e u e r g e r ä t h c , S p r ü h e n von k r Mittlern 
G a t t u n g und kleinere. Aver wo^er sie kom» 
men sollen, wo Wasser hcr zu erha l ten , w a n n 
keines in der N ä h e ls t , d a s wie? und woher? 
alles d a s über läßt der V e r f . der spiclcllen 
E in r i ch tung . 

I n der B e t r a c h t u n g , d a ß die S c h r i f t der 
wiederholten P r e i s f r a g e keine völlige G e n ü g e 
t h u t : konnte sie auf den doppelten P r e i s tri» 
nen Anspruch machen. D a die Socierac ober 
diesen verdoppelten P r e i s nicht gern zurück 
halten woll te , und diese S c h r i f t doch den ver , 
hältnißweise besten E n t w u r f zu einer F e u e r , 
o r d n u n g e n t h ä l t , so ecrheilte sie ihr die Hä l f -
te des verdoppelten und also den einfachen 
P r e i s zu 12 D u r a l e n : die andere H ä l f t e , 
gleichfalls zu i 2 D u c a t e n , erkannte sie der vor . 
hergedackten S c h r i f t m t der Dev i se : L t n c . 

l o l e n t , wegen des besoudern dar in 
verwandten F^eisscs zu. Unter den übrigen 
S c h r i f t e n ober ward der S c h r i f t mit dem 
S p r u c h e : ? e r i c u ' u i n i n m o r a d a ö ^ c c e s s i t 
mi t einer silbernen Medai l l e zuerkannt. N a c h 
E r ö f o u n g der vcrsiegklcen Zettel fand sich, 
daß der Verfasser dcr zuerst gekrönten Hchr is t 
H r . J o h . W i i h . H e i n e m a n n , Asiessor Key der 
Fürs t l . B r a u n s c h w . K a m m e r in B l a n k e n b u r g ; 
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von der zweyten gekrönten der durch seine A r -
beiten über diese Gegenstände schon sonst be-
kannte H r . I o h . F r . G l a s e r , Doctor der Arz-
neykunst und Churfürs t l . Sachsischen A m t S 
und S l a d t p h y s i c u s in S n h l a war . Z u der 
S c h r i f t , die das Accessit e rha l t en , erwarten 
wir des V e r f . eigene Anzeige seines N a h m e n s . 

Anzeige der M i t t e l , die in der Aus» 
f u h r u n g khulicl), nicht q a r zu kostbar 
u n d der B l a n i i s c i n v e i g L l m e b u r g i . 
scheu L a n d e s v e r f a s s u n g angelnessen 
s i n d , w o b l u c d 

a ) D i e F e n e t l ö s c h n n a e a n s i a l r e n i n 
d e n k l e i n e n S r a d r e n l»nd a l i f d e m 
L . a n d e z u v e r b e s s e r n , u n d 

b ) D e m s c h n e l l e n Ü b e r h a n d n e h m e n 
e i n e r F e u e r s b r u n s t z u v o r z u k o m -
m e n sey. 

k r i n c i p i i Z o b s t a . 
A A e n n Holberg in seiner Lcbensbeschrel« 

b u n g , deö schrecklichen B r a n d e s Er» 
w ä h n u n g t h u t , welcher d m 2oten October 
»728 in Copenhagen Z785 W o h n h a u s e r , ohne 
die Kirchen und öffentlichen G e b ä u d e , in die 
A M gelegt h a t ; so macht er die Anmerkung , 
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b a ß diese unerhörte Feueröbruns t deswegen 
gleich a n f a n g s so schnell sich ausgebrei te t , weil 
die Leute über dieses ungewöhnliche und plötz-
lich einbrechende Unglück gleich in eine so g ro . 
ße B e s t ü r z u n g g e r a l h e n , daß sie a l s ledige 
u n d müssize Zuschauer dag große S e n d n » r 
angesehen. D i e j e n i g e n , welche dazu besteilt 
gewesen , d a s Feue r zu d a m p f e n , hat ten vor 
B e s t ü r z u n g nicht g e w u ß t , w a s sie an fangen 
sollen; wie Unsinnige wä ren sie h e r u m gelau-
fen und einer w ä r e dem andern ins A m t ge-
fal len ; keiner hä t te vor V e r w i r r u n g a n F e u e r -
löschungsgeräthschaften gedacht. 

D a s F e u e r hä t te also, weil es feinen W i , 
vers tand g e f u n d e n , je länger je stärker zuge-
n o m m e n . 

N a c h d e m es endlich bereits zwey T a g e ge» 
w ü t h e t , so wären die E i n w o h n e r gleichsam 
a u s einem tiefen S c h l a f erweckt worden , u m 
dasjenige wieder zu ersehen, w a s sie ve r säumt 
hä t t en . Es sey ung laub l i ch , mi t welcher 
Hur t igke i t sie n u n m e h r o d a s äußerste gewag t , 
u m den noch übrigen Theil der S t a d t r e t . 
t en . H i e r hät te m a n gesehen, w a s M nfchen 
erdenken können, und w a s so viele H ä n d e und 
vereinigte K r ä f t e mi t dem B s y s t a n d des Hoch, 
sten auszurichten vermögend gewesen; denn 

wo 
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wo man auch nur jetzt dem F e u e r Wide r s t and 
geth. in, da wäre dasselbe gelöscht worden. 

W a s Holberg hier zur Ursache des über» 
Hand genommenen B r a n d e s a n g i e b t , hat in 
der S a c h e selbst guten G r u n d ; und eine mehr , 
malige E r f a h r u n g bey Feueröbrünsten ha t 
mich von besten Richtigkeit überzeugt. E i n e 
jede Feuersbrunst hat einen sehr geringen An« 
f a n g . W e r d e n gleich ansanglich die M i t t e l 
sie zu dämpfen gehörig angewand t ; so sind g a r 
wenig herzhaf te , entschlossene, vers tändige, 
folgsame und rüstige Leute ve rmögend , ihr 
E r h a l t zu thun. Geschieht dieses aber nicht : 
so wird m a n hernach mit hundert Menschen 
das jen ige nicht ausr ich ten , wos man im An-
fange mit zehn hät te bewerkstelligen können. 

E s wird hier nicht undie„liä> seyn, die 
t r aur igen B e m e r k u n g e n zur ernsthaften B e » 
herzigunq zu empfehlen, die ich und vielleicht 
auch audere bey Feuersbrünsten gemacht ha» 
ben. S o b a l d eine Feneröbrurs t kund w i r d , 
es fty bey T a g e , oder bey N a c h t : so geht 
wenig Z<it ve r lo r tn , daß sich nicht viel P e r » 
fönen bty dem Feuer einfinden sollten. 

Vie le und die meisten sind vor Schrecken 
und Bes türzung avßer sich; gaffen da s U n . 
glück a n , schlagen in die H ä n d e und laufen 

nach 
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nach kurzer Zeit voll V e r w i r r u n g wieder a u s 
«inander. V i e l e greifen nach H a u s g c r a t h e , 
entweder zu retten, oder zu stehlen. V i e l » 
stehen von ferne, beben vor Furcht , und wis, 
fen vor Angst nicht, w a s sie rhu» solle,,. V i e . 
l e . die von gesehterm M u c h sind, und wahre 
Ges innung zum Löschen haben , ächzen nach 
den FeuersprüHen, und treiben auf deren bal . 
dige Herbeyschaffung; sie selbst sind indessen 
u n t h ä t i g ; denn ohne FeuersprüHen glaubt der 
gemeine Hausen nichts ausrichten zu können, 
und aus dieses Palladium setzt er alle Zuflucht 
und Trost. 

D a s Feuer brennt inzwischen immer fort 
und greift weiter nm sich. M a n scheuet sich 
ln Person ihm nah? Zu k o m m e n , und die G e . 
müther beherrscht eine wirkliche Furcht vor 
dem Feuer selbst. N o c h nie habe ich wahr , 
g e n o m m e n , daß die M a n n s p e r s o n e n , die sich 
zuerst bey dem Feuer e ingefunden, sich sogleich 
hinzu gewagt h ä t t e n : nur wenn das Feuer 
noch nicht durchgi-scblaqen w a r , in diesem Fal» 
le hat man sich demselben genähert. 

Gleichwohl l iegt hierin der Grund derjeni-
gen V e r w ü s t u n g , welche so moncbe Feuers« 
brunst unglücklicher W e i j e angerichtet hat . 

H a t 
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H a t t e m a n gleich im A n f a n g e d a s F e u e r 
nicht thör icwer Weise gefürchte t ; hät ten dieje-
n igen , die vje ersten dabey waren , jeder einen 
E i m e r » , i tWasse r mi tgebrach t ; wären sie u n . 
erschrecken auf d a s Feuer e ingegangen , so weit 
sie nur konn ten ; hät ten sie wenigstens d a s 
H o l z w e r k , welches dem Feue r am nächsten 
w a r , n a ß gemach t ; hät ten die nach ihnen ge . 
kommenen Leute sie mi t mehrerm W a j s - r ve r . 
sehen; so würde d a s F e u e r , ich will nicht sa. 
gen gelöscht, doch wenigstens a u f g e h a l t e n , die 
folgende R e t t u n g erleichtert und andere durch 
d i e s e s Beysp ie l au fgemun te r t worden seyn, oh-
ne V e r z u g euch mi t H a n d anzulegen , jene in 
ihrer Arbei t zu unterstützen und d a s F e u e r so 
z» besehen, daß m a n ihm so zu sagen F u ß vcr 
F u ß W i d e r s t a n d thun können. M a n h a t ga r 
nicht Ursache, d a s Feuer bey dem Ausb ruche 
so sehr zu f ü r c h t e n , a l s insgemein geschieht. 
W e n n nicht berei ts S p a r r e n und B o d e n über 
e inander he r fa l l en , so kann m a n al lemal ohne 
besondere G e f a h r sich nahe a n s F e u e r w a g e n . 

D i e Feuer leute a u s der erste , Classe , de, 
ren P f l i ch t ick in der Folge erklären w e r d e , 
dürfen n u r , wenn es al lzug-sahrl ich, dem 
F e u e r recht nahe zu kommen , ihre E i m e r vor 
sich her a u s l e e r e n . u n d sich erst der Z u g ä n g e 
"-"'tzcherk. 
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I s t d a s F e u e r im D a c h e : so m u ß vor a l . 
len D i n g e n die T r e p p e n a ß gemacht w e r t e n , 
weil sich die meiste Ze i t durch diese dae Heuer 
i n die un t e rn Geschosse zieht. D a s H a u p t , 
augenmerk muH beständig dahin gerichtet »eyn, 
sich so nahe a m F e u e r ;u h a l l e n , a l s n u r im-
m e r möglich. M a n m u ß daher den W e g , wo . 
durch m a n u n m i t t e l b a r dem F e u e r beploii imen 
k a n n , b i s a u s s äußerste zu b e h a u p t e " krach-
t e n : und a l sdenn ist E i n E i m e r voll Wasser 
u n m i t t e l b a r bey dem S i t z des F e u e r s ange» 
b r a c h t , eine wirksamere und gewissere H.Use , 
als z e h n , die durch S p r ü h e n dahin getrieben 
werden . 

I c h w e i ß , da ein H a u s lichterloh b r a n n t e , 
d a ß ein m ä ß i g e r H a u s e n befterzrrr Leute, m!c 
B e g e b u n g der berei ts ange fch rnen Feuersprü» 
tzen, als viel zu umständl icher und langweili» 
ger R e t t u n g S m i t t e l , mi t vollen E i m e r n in das 
brennende H a u s d r a n g ; d a s F e u e r vor sich her 
a u s g o ß ; die berei ts angegangene T r e p p e lösch-
t e ; den B o d e n im zweyten Geschoß binnen 
kurzem unter W a s s e r setzte; auch die obere 
B o d e n t r e p p e erre ichte , selbige begoß und a l s 
m a n gewahr w u r d e , d a ß d a s brennende 
S p a r r w e r k bald einschießen wol l te , sich im» 
mittelst in S i c h e r h e i t b e g a b ; ein p a a r Leitern 

her» 
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hcrbeyholte, solche nachdem d a s D a c h einge, 
su^f)n an das H z u s warf und in kurzer 
Zcil das Feuer von oben nieder ausgoß. 

I b b e bey einer großen Feueröbruns t , 
die schon einigt S t u n d e n gewüthet und vi»l 
Gebäude in die Zische gelegt h a t t e , gesehen, 
daß eine H a n d voll enl'chlossener herzhafter 
M a n n e r , um ein H a u s zu re t ten , woran 
sehr viel gelegen w a r , sich in das daneben sie» 
hende H a u s w a r f ; das an der einen Giebel-
seite schon brennende Dach kheils Herunteriß, 
theils mit Gießen aus E imern löschte; sich a n 
die dem Feuer zugekehrte S e i t - verchcilte, und 
so wie sich Hier und d a , vornem'ich an den 
Fensterbekleidungen m d Z i r q . n , Feuer b l i » 
cken l i e ß , solches a-.Kgoß u»d endlich bewirk, 
t e , daß dieses H a u s nicht in volle F l a m m e n 
gerathen und dys da- eben sichcnde mit aszün» 
den konnte. Und.gleichwohl war im erstem 
dieser bsyden Hänse r , a u s einer aar übel an» 
gebrachten Vorso rge , die untere Treppe weg-
gehauen worden, und mußten dl? gefüllten 
Wassereimer d-n in dem zweyten Geschoß be. 
findlichen Leuten, auf Leitern zugebracht wer« 
den. 

Vie le wollen zwar das Wegnehmen der 
Treppen als ein M i t t e l ansehen, das Feuer 

au« 
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a u s den u n t e r n S tockwerken abzuha l t en . A l -
lein es ist du rchaus verwerf l ich : denn m a n 
wi rd dadurch von den obern Geschossen a b g e . 
schni t ten, und in der Z e i t , daß die T r e p p e 
weggehauen w i r d , kann m a n durch B e g i e ß e n 
m i t E i m e r n , sowohl den B o d e n a l s d i e T r e p . 
pe dergestalt benässen, d a ß d a s F e u e r w e n i g . 
stenS eben so l ange zurückgehalten w i r d , a l s 
«6 auf jene W e i s e n u r i m m e r geschehen seyn 
m ö c h t e : Und m a n begiebt sich nicht a u s dem 
V o r k h e i l , ohne Beschwerde und Zei tver lust 
wieder auf den B o d e n kommen zu können^ 
E i n jeder aus den B o d e n gegossener E i m e r mi t 
W a s s e r rhut seine W i r k u n g , weil hier d a s 
Wasse r nicht vergeblich vers t i eß t : und bloß 
d a s auf der T r e p p e geschehene Durchschleppen 
des W a s s e r s wird diese so n a ß machen , d a ß , 
wenn ja dem F e u e r noch nicht völliger E i n h a l t 
ge than werden möchte, doch dasselbe durch den 
B o d e n und durch die T r e p p e n nicht so ge-
schwind überhand nehmen kann. 

I c h weiß mehrere F ä l l e , da bere i t s b ren . 
nende G e b ä u d e durch eine ger inge M a n n s c h a f t , 
b loß m i t G i e ß e n a u s E i m e r n , dem gänzlichen 
A b b r e n n e n entrissen w o r d e n ; und noch nie h a . 
d e i c h gesehen, d a ß diese H ü l f e ohne äugen-
scheinliche W i r k u n g gewesen. 

D Hat 
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H a t nun dieses M i t t e l schon so oft gut« 
D i e n s t e g e l h a n , in F ä l l e n , da eine F e u e r s , 
brunst schon weit um sich gegriffen h a l t e ; d« 
m a n nicht mehr aus E i n H a u S , sondern auf 
vie le , s e i n Augenmerk richten m u ß t e ; da die 
Re t tungsans t a l l en an mehrere O n e vertheilt 
werden m u ß t e n : w a r u m Hot man eben dieses 
M i t t e l nicht sofort bey dem Ausbruch d e s F e u . 
erS e rgr i f fen ; w a s hat ihm im W e g e gestan-
den und w a r u m hätte dasselbe in diesem Fal le 
n i c h t s » , wie in a n d e r n ; im Anfange nicht so, 
wie in der F o l g e , von eben der W i r k u n g seyn 
können? 

W i r d nicht alles, w a s man darauf a n t w o » 
ten k a n n , auf folgendes h inaus l au fen? D e r 
«rste Schrecken hatte die Gemülher bestürzt , 
ve rwi r r t und zaghaft gemacht; die ersten bey 
dem Feuer waren nicht in der Absicht zu lö-
schen h inzugelaufen , sondern nu r um zu sehen, 
w a s vorgienqe; W a f f e r war noch nicht vor-
h a n d e n ; N i e m a n d getrauet« sich, sich dem 
F e u e r zu n a h e r n ; N i e m a n d w u ß t e , wozu er 
greifen sollte; wenig herzhafte und entschlösse, 
ne M ä n n e r legten zwar ohne Ve rzug H a n d 
a n ; allein ihre Ret tungSmit te l waren am u n . 
rechten O r t e und auf die unrechte A r t ange . 
b rach t , auch fehlte es ihnen an Nachha l t . 
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FeuersprüHen waren noch nicht vorhanden 
und m a n stand in dem W a h n , d a ß , so lange 
es an diesen fehl te , alle unmittelbaren R e t -
tungsmi t l e l vergeblich seyn würden. 

Endlich kamen die Feuersprützen a n , wur» 
t e n mit M ü h e in G a n g gebracht ; sie waren 
aber kaum ledig g e p u m p e t , so mangelte es an 
W a s s e r , u n d , weil immittelst das Feuer sich 
weiter ausgebrei te t h a t t e , a n Leuten, die zur 
R e t t u n g V e r t r a u e n Hütten. 

F u r c k t , Zaghaf t igkei t und V e r w i r r u n g 
n a h m also überhand und man konnte endlich 
wenig Leute mehr beysammen e rha l t en , die 
dem Feuer wesentlichen Widers tand zu t h u n , 
M u t h und Entschlossenheit gehabt hä t ten . 
Dieses sind die Ursachen, denen man es juzu. 
schreiben h a t , wenn Feuersbrünste weit u m 
sich greifen. Freylich kann S t u r m , große 
Trockn iß , die N a c h t , harter F r o s t : c . auch 
sehr vieles da;u bey t ragen ; diese Umstände 
sind jedoch nur Zufällig und wenn jenen Unge» 
legenheittn nur erst abgeholfen w i r d : so wird 
m a n dock so viel dadurch bewirken, daß m a n 
dem schnellen Fo r tgang des Feuers wenigstens 
E i n h a l t t h u n , mithin Zei t gewinnen kann. 
Und jede M i n u t e , die man hier gewinnt, ist 
voa Nu tzen , weil die Gemächer indessen mehr 

D » ber«» 
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beruhiget und zur Ueber legung gebracht wer-
d e n ; wie denn auch die a u s w ä r t i g e H ü l f e als» 
d a n n nicht zu späte kommt. 

W i e ist es n u n aber a n z u f a n g e n , d a ß obi-
gen Ungclegenheiten abgeholfen w i r d : oder d a . 
m i t ich der P r e i s a u f g a b e näher komme: 

„ W i e sind die Feuerlöschungs. Anstalten 
„in den kleinen S t ä d t e n und aufdemLan-
„de zu verbessern, damit dem schnellen Ue. 
„bei handnehmen einer Feuersbrunst ge« 
„wehret werden m ö g e ? " 

I c h würde in große Wei t läuf t igke i t gera« 
t h e n , wenn ich, um d a s erste Gl ied dieser 
F r a g e zu erschöpfen, die hier und da berei ts 
vo rhandenen Feuerans ta l ten durchgehen, d a s 
N ö t h i q e , w a s sie en tha l t en , anpre i sen , >und 
d a s Unnöthige bemerken; d a s M a n g e l h a f t e 
a b e r z u verbessern suchen wollte. I c h ! hal te 
«S aber auch f ü r u n n ö t h i g : denn der Endzweck 
der Feuer löschungs-Ans ta l ten ist a n allen O r . 
ten einerley; es kommt dabey '.nur auf wenig 
Vorschr i f t en an , die allgemein sind und dahe r 
a n allen Or t en a u s g e f ü h r t werden können u n d 
müssen. I h r e nähere B e s t i m m u n g a b e r , 
o d e r Modificakion richtet sich nach den Locol, 
umständen jedes O r t S . 

W a n n 
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W a n n also die allgemeinen Sä tze erst ent« 
wickelt und geordnet s ind; so wird man gar 
leicht im S t a n d e seyn, die besonder» Vor« 
schriften jedes O r t S hiernach zu prüfen, zu be-
richtigen, und d a s ( Q u a n t u m und H u g l e 
näher zu bestimmen. M e i n e Antwor t auf 
obige F rage ist demnach folgende: 

„Durch Errichtung einer guten Land-
„Feuerordnung." 

Diese m u ß gedruckt seyn, damit der gemei-
ne M a n n sie lesen könne. S i e muß so kurz , 
a l s immer möglich seyn, damit der gemeine 
M a n n sie behalten könne. S i e muß allge. 
mein seyn , d. i. sie m u ß sich auf alle Land-
städte und D ö r f e r beziehen; damit , wenn die 
E inwohne r des platten Landes mit einander in 
Gesellschaft sind und sich von den Feueranstal-
ten unter reden, keiner vor dem andern ein be. 
fondereS Gesetzbuch h a b e , sondern einer de» 
andern in seinen Pfl ichten zurecht weisen; auch 
bey einer wirklichen Feuersbrunst die Nach-
barschaft einander desto besser beystehen und 
eine S t a d t der a n d e r n , eine Dorfschaft der 
a n d e r n , ein herrschaftliches A m t dem andern 
und ein adliches G u t dem andern hierin zum 
M u s t e r dienen könne. M i t großen S t ä d t e n 
hat es hierin eine andere Beschaffenheit. D ie -

D z s-r 
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fer ihre F e u e r o r d n u n g kann ums tänd l i che r , 
wei t läuf l iger und auf die Localumstände «inge. 
richtet seyn. 

Allein Hey Landstädten und D ö r f e r n , w ü r . 
den w e i t l ä u f i g e und aus alle Kleinigkeiten sich 
erstreckende Feuero rdnungen mehr U n h e i l , a l s 
D o r t h e i l stiften; sie würden den gemeinen 
M a n n v e r w i r r e n ; eine Lücke in der Aussüh» 
r u n g würde Unordnung nach sich j i ehen , und 
wo sollten die Menschen h e r k o m m e n , so viele 
Abthe i lungen zu besetzen? Ueberdem ist a u s 
dem pla t ten Lande die G e f a h r nicht so g r o ß , 
wie in den H a u p t s t ä d t e n . W o l l t e m a n alle 
Localumstände mi t hinein jiehen ; so würde je-
der O r t seine besondere F c u e r o r d n u n g haben 
müssen. D i e da r au f gehende Kosten kann 
m a n aber weit nützlicher an Feuer loschungöge. 
rä thfchaf ten verwenden. 

Alle F o r m a l i t ä t e n , a l s gewisse B r a n d z e i -
chen :c. sind d a r i n von keinem N u t z e n . D e r 
gemeine H a u f e n auf dem Lande sieht den E n d , 
zweck derselben nicht e i n ; und ö f t e r s werden 
sie der V o r w u r f seines Gespöt tes . S i e sind 
auch daselbst nicht n ö t h i g , weil m a n allda die 

Leute besser kennt . Eben so d a s V e r s a m m e l n 
a u f einem angewiesenen P l a t z e ; es verursacht 
V e r l u s t an Z e i t : der O r t , wo der B r a n d i s t , 

m u ß 
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muß berVersammlungSplaH seyn. Ueberhaupt 
muß eine dergleichen Feuersrdnung weiter 
nichts, als bloß was zu geschwinder Feuerlö. 
schung gehört, in sich entHallen. 

Alles übrige, was sich auf Localumstände 
gründet, kann durch schriftliche Instructionen 
suppliret werden: auch muß man überall der 
Einsicht und Beurcheilung des Befehlshabers 
hier sehr viel überlasten. 

Worin bestehen nun aber die wesentlichen 
Puncte, die in eine Feuerordnung gehören? 

I n Beantwortung dieser Frage werde ich 
mich auf die Mit tel , welche die FeuerSzefahr 
zu vermindern, im voraus angewendet wer» 
den müssen, nicht einlassen: denn die Preis« 
aufgabe ist nicht, wie die Hauser möglichster« 
maßen feuerfest angelegt und gebauet und wie 
sie durch einen Anstrich, oder sonst vor Feuers» 
gefahr verwahrt werden müssen; ob sich gleich 
außer dem, was der Herr Prof. Claproth i» 
seinem Gesetzbuche S . 648 und 649 hierüber 
angeführt, noch verschiedenes beybringen lie« 
ße; sondern wie ein ausgekrochenes Feuer aufs 
geschwindeste gedämpfet und dessen Wuth Ein, 
halt gethan werden soll: und da muß man die 
Gebäude so nehmen, wie sie nun jetzo,vorhan-
den sind. 

D 4 Zu 
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Z u einer Feuerlöscdung werden e r f o r d e r t ! 
1 ) Arbe i tende Menschen. 
2 ) D a m i t diese Arbei t nach einem festen 

P l a n und in einer gewissen O r d n u n g geschehen 
w ö g e : B e f e h l s h a b e r , Aufseher , o d e r F e u e r -
her ren . 

z ) M i t t e l und W e r k z e u g e , theils das 
Feue r zu d ä m p f e n , thei ls ihm seine N a h r u n g 
zu b e n e h m e n , kurz Wasser und F e u e r g e r ä t h -
schasten. A»e dreyStück« zusammen genommen , 
machen ven Tyci l der Feue ro rdnung o u S , wel , 
cher von den Feuerlöschunqs-Anstal ten hande l t . 

^ c h will nun jeden P u n k t insbesondere u n d 
zwar den zweincn zuerst vornehmen. D a ß 
Key einer S c h a a r von Menschen , die auf ei-
N.-N qemeinschZlstlichen Endzweck a rbe i t e t , ein 
A n f ü h r e r , ein B e f e h l s h a b e r nöthig sey, der 
ihre K r ä f t e zur Uebercinst immung b r i n g t , 
braucht keines B e w e i s e s . B e y einer Feuers» 
bruns t ist deraleichen A n f ü h r e r u m desto nö-
t h i g e r , je mehr e s , wie im K r i e g e , hier dar» 
auf a n k o m m t , daß man einen he rannahenden 
F e i n d , dessen K r ä f t e mit jedem Augenblick 
z u n e h m e n , durch die Geschwindigkeit der G e -
genwehr zu überwältigen suche. 

E i n solcher Anführe r oder B e f e h l s h a b e r 
m u ß sich wegen seines S t a n d e s vor dem geme i , 

nen 



M s - M 57 

nen M a n n h e r a u s n e h m e n , er m u ß nemlich 
Ansehen h a b e n ; zugleich m u ß er noch rüh r ig 
u n d kein Weich l ing seyn; vornemlich aber 
M u c h und G e g e n w a r t des Geistes besitzen. 
D i e s e m m u ß noch einer beygeordnet werden , 
d e r , wenn jener e twa k r a n k , abwesend , oder 
in seiner eigenen W o h n u n g Feue r i s t , dessen 
S t e l l e vertreten und d a s C o m m a n d o bey dem 
F e u e r führen könne. 

D i e B e f e h l e eines solchen C o m m a n d e u r S 
müssen heilig seyn ; und es m u ß das erste und 
vornehmste Gesetz der Feue ro rdnung seyn, i h m 
einen unverbrüchlichen Gehor sam und die ge« 
naueste Fo lge zu leisten; die Hintansetzung sei-
ner B e f e h l e m u ß schlechterdings nicht unge . 
ahndet b le iben; und wenn sogar W i d e r r e d e , 
M e u t e r e y und W i d e r s t a n d sich e räugnen soll, 
t e , m u ß solches m i t nachdrücklicher S t r a f e 
belegt werden. 

Gleichwie es nöthig i s t , d a ß jahrlich ein 
oder zweymal die Feue rans t a l t en öffentlich 
untersucht und dabey diejenigen Pe r sonen , 
die zunächst dabey interessir t find, mit zuge. 
zogen w e r d e n : so m u ß bey dieser Gelegenhei t 
der N a m e des B e f e h l s h a b e r s a l lemal wieder 
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in E r i n n e r u n g gebrach t ; auch bey einer jeden 
V e r ä n d e r u n g eine besondere B e k a n n t m a c h u n g 
desselben vorgenommen und allen E i n w o h n e r n 
des O r t S ihre P f l i c h t e n , ihm bey sich ere ig . 
nendem N o t h f a l l vollkommenen G e h o r s a m zu 
le i s ten , eingeschärft werden. 

E i n solcher B e f e h l s h a b e r , wenn er e inma l 
sein C o m m a n d o a n g e t r e t e n , m u ß solches b i s 
zu E n d e der Feue r sb runs t beha l t en , wenn 
gleich höhere P e r s o n e n , a l s e r , in der F o l g e 
eintreffen sollten; weil er die Gelegenhei t des 
F e u e r s und die arbei tenden Leute kennt u n d 
diese ihn kennen : besser, i h m mi t gu tem R a t h 
beyzustehen, a l s d a s C o m m a n d o a b z u n e h m e n ; 
es müß te denn seyn, daß sehr dringende U r -
fachen dazu anr iechen: in welchem F a l l jedoch 
die R e t t u n g s l e u t e unverzüglich davon benach-
richtiget werden m ü ß t e n . 

W a s f ü r Pe r sonen aber sind zu F e u e r a n -
sührern oder B e f e h l s h a b e r n zu w ä h l e n ? — I n 
den S t ä d t e n zwey angesehene Ger ich lsperso . 
nen , die die erforderlichen Eigenschaften haben 
u n d nicht nahe bey einander w o h n e n . 

Auf den herrschaftlichen A e m t e r n , zwey 
von den B e a m t e n . 

A u f 
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Auf den adlichen G ü t e r « , der G u t s h e r r 
selbst, wenn er zugegen is t ; außerdem aber 
dessen Ger ichtshal rer , oder der P r e d i g e r , För» 
ster oder V e r w a l t e r . 

Auf den D ö r f e r n der P r e d i g e r , F ö r s t e r , 
oder S c h u l z e . 

I s t kein P red ige r v o r h a n d e n , die Heyden 
Angesehensten a u s der Gemeine . 

Schickt ein O r t dem andern Hül fe z u : so 
m u ß der zweyte oder der substituirte Anführe r , 
die dazu abgeschickten Leute führen und besor« 
g e n , daß die Absicht ihrer Absenkung erfüllt 
werde. Nebs t dem H a u p l a n f ü h r e r sind noch 
besondere Aufseher nö th ig , deren Pfl icht es ist, 
f ü r Wasser zu sorgen. 

Diesen m u ß die Aufsicht über d a s Wasser-
bedürfn iß jeden O r r s aufget ragen seyn; sie 
müssen den guten Zustand des Röhrenwassers , 
der B r u n n e n und Feuerteiche ihnen angelegen 
seyn lassen und im v o r a u s die Gelegenheit be-
kannt machen , woher im Fal l d e r N o t h zu je» 
dem Gebäude eine hinlängliche M e n g e Was« 
serS herbeyzuschaffen. 

S o b a l d ihnen eine Feuersbruns t kund wird , 
lassen sie die Feuerteiche ziehen, weisen die Leu. 

te, 
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t e , die sich m i t E i m e r n a n f i n d e n , zurechte; 
stellen sie in R e i h e n , halten diese Re ihen in 
O r d n u n g ; ertheilen den F u h r l e u t e n , welche 
F e u e r t u b b e n a n f a h r e n , B e f e h l e , und sorgen 
ü b e r h a u p t d a f ü r , daß Wasse r herzugeführ t 
werde . 

S o wie sie den B e f e h l e n des A n f ü h r e r s die 
bereiteste Folge leisten müssen: eben so sind die 
un te r ihnen stehenden Wasse r t r äge r und F u h r -
leute bey strenger S t r a f e v e r b u n d e n , ihren 
B e f e h l e n zu gehorchen. 

I n den S t ä d t e n können dazu die G e m e i n -
devors teher , oder eigentliche F e u e r h e r r e n ; auf 
den A e m t e r n und adlichen G ü t e r n , ein oder 
ein p a a r AmtSun te rbed ien te , V e r w a l t e r oder 
J ä g e r ; und auf den D ö r f e r n der Geschworne 
oder V a u e r m e i s t e r angewiesen werden . 

D e r H a u p t a n f ü h r e r , nebst den ihm unter« 
geordneten Aufsehern , m u ß unausbleibl ich sich 
stellen und sein A m t verr ichten, und keine a u . 
dere E n t s c h u l d i g u n g , a l s K r a n k h e i t , Abwe-
senheit und der B r a n d in ihrer eigenen W o h -
nung m u ß sie davon frey machen können ; alle 
übr igen B e h e l f e verursachen Aufen tha l t in der 
A u s f ü h r u n g . 

Be-
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B e v o r ich von d e n , bey einer Feueröbruns t 
arbeilenden Menschen handle , m u ß ich a n f ü h -
r e n , wie ich fü r nöthig h a l t e , daß außer den 
gemeinen F e u e r e i m e r n , welche an einem si-
chern öffentlichen O r t e aufzubewahren sind, je» 
der H a u S w i r t h mi t e inem besondern Feuere!« 
m e r versehen sey. 

Dieser m u ß aus der D e e l e hängen, mi t dem 
N a m e n des O r t ö und der N u m m e r des H a u , 
ses bezeichnet seyn und bey jeder Untersuchung 
der Feuerans ta l ten besichtiget werden. 

D i e bey einer Feuerlöschung arbeitenden 
Per sonen theile ich in 4 Classen: 

1) Ä " eigentlich sogenannte Feuer leute . 
2 ) I n S p r ü h e n l e u t e . 
z ) I n W e r k l e u t e , oder solche, die m i t A e x -

ten und B e i l e n erscheinen. 
4) I n W a s s e r f ü h r e r , die entweder in Ei» 

m e r n Wasser z u t r a g e n , oder in T u b b e n 
und T o n n e n f a h r e n , worun te r also auch 
die Fuhr l eu te gehören . 

I c h habe vorhin d a r g e t h a n , daß der glück» 
liche A u s g a n g einer Feuerlöschung darauf be» 
r u h e , daß 

s ) den G e m ü t h e r n , Schrecken , F u r c h t , 
Zaghaf t igke i t und V e r w i r r u n g benommen, 

b ) 
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t ) ) e i n e M e n g e Menschen sobald , a l s n u r 
i m m e r mögl ich , in A r b e i t gesetzt, u n d 

c ) d a s F e n e r unverzüglich in seinem w a h , 
ren S i t z angegrif fen werde . 

B e y der Festsetzung obiger vier Classen h a , 
be ich diese M a a ß r e g e l n vor A u g e n g e h a b t . 

D i e öf tere E r i n n e r u n q einer möglichen Ge» 
f a h r mach t u n s auf die M i t t e l a u f m e r k s a m , 
i h r zu widerstehen. D i e geschwinde E r i n n e -
r u n g dieser M i t t e l , reißt u n s a u s der Z e r , 
streuung und glebt dagegen Entschlossenheit 
u n d thä l igen M u c h ; und Damit ist die G e f a h r 
schon m e h r , a l s halb ü b e r w u n d e n . 

W i e viele, die B r a n d s c h a d e n e r l eb t , haben 
zu spät e r k a n n t , d a ß , wenn sie zu Zei ten a n 
die Mögl ichkei t eines solchen U n f a l l s gedacht 
und ihr G e m ü t h e dazu vorbereitet h a t t e n , sie 
a l s d a n n mi t mehr Ueber legung zu W e r k e ge . 
gangen seyn, und von ihrer Habseligkeit nicht 
so v i e l , a l s wirklich geschehen, e ingebüß t h a . 
ben w ü r d e n ! 

S o l l e n also die G e m ü t h e r a u s S c h r e c k e n , 
Z a g h a f t i g k e i t und V e r w i r r u n g h e r a u s gerissen 
w e r d e n ; so müssen sie eine lebhaf te Vor s t e l -
l u n g von den Pf l ichten h o b e n , die sie bey der 
hereinbrechenden G e f a h r z» beobachten haben . 
Hiezu dienet n u n eine jährl ich e in - oder ein 

paar» 
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p a a r m a l anzustellende Uebung in den Feuer lö . 
schungs. Anstal ten; und zur E r f ü l l u n g der übr l , 
gen Absichten, eine gemessene Vorschrift der« 
jeniqen besondern P f l i ch t en , die ein jeder bey 
der Feuerlöschung zu beobachten hat . 

D a d u r c h wird seine Verr ich tung zum B e » 
r u f , der al lerdings die strengste Verbindl ich, 
keit haben m u ß ; und B e r u s und Z w a n g sind, 
wie bekannt , die stärksten Triebfedern der 
menschlichen H a n d l u n g e n . 

D i e in die drey ersten Classen gesehten und 
zu gewissen Pfl ichten ausgesonderten Personen 
a l so , weil von ihnen die erste , sicherste und 
mächtiqste Hül fe erwartet w i r d , müssen sich 
ohne V e r z u g bey dem Feuer stellen. N i c h t s 
a l s K r a n k h e i t , Abwesenheit und der B r a n d 
in ihrem eigenen Hause m u ß sie davon besrey» 
en. E i n jeder anderer V o r w a n d muß nicht 
S t a t t haben. D e n n bey einer so dringenden 
N o c h , wie FeuerSgefahr is t , hat man nicht 
Z e i t , viel Abweichungen von der Regel zu 
untersuchen. 

D i e erste Classe, oder die sogenannten Feu» 
e r leu te , müssen auf den ersten Lerm von einer 
Feue rSbruns t , mi t gefüllten E imern zum 
Feuer eilen und zum F e u e r , so weit sie nur 
können, e indr ingen; sind ihre E i m e r geleeret, 

solche 
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solche selbst wieder f ü l l e n , b i s ihnen von a n -
dern P e r s o n e n Wasse r zugebracht w i r d ; a l s . 
d a n n a b e r d a s F e u e r beständig besetzt h a l t e n , 
und wenn sie Vasselbe nicht erreichen k ö n n e n , 
d a s umstehende Holzwerk begießen und ih ren 
P o s t e n so lanqe zu behaupten suchen, a l s der 
C o m m a n d e u r es g u t findet, dessen B e f e h l e n 
sie überal l die strengste Folge leisten müssen. 

Diese r Feuer leu te können in den S tädten 
15 b i s 2 0 ; a u f den D ö r f e r n i o b i s 12 ftyn; 
und versteht es sich, d a ß m a n dazu starke und 
h e r z h a f t e Pe r sonen a u s w ä h l t , die e t w a s R a u c h 
nicht achten und überzeugt sind, daß der 
D a m p f , den das i n s F e u e r gegossene M a s t e r 
v e r u r s a c h t , N i e m a n d tödtet . I h r e B e s t i m . 
m u n g ; ein gewisserVorzug vor andern bey ei-
nigen G e l e g e n h e i t e n ; eine B e s r e y u n q von ein 
u n d ande rn t a s t e n , sollten sie auch noch so ge-
r inge seyn ; d i e U e b u n g , worein sie gesetzt und 
erhal ten werden müssen, und die V o r s t e l l u n g 
des großen D i e n s t e s , den sie dem gemeinen 
W e s e n erzeigen, wird i h n e n Eigenschaf ten ein« 
flössen, deren W i r k u n g sich zum E r s t a u n e n 
ä u ß e r n w i r d . 

T h u t J e m a n d sich besonders h e r v o r , w i rd 
beschädiget , oder büßet ga r d a s Leben e i n : so 
ist nichts b i l l ig» , als Krtygebigkeit und E r . 

kennt« 



kenntlichfeit zu bew- isen ; U'.d qualifici'ret sich 
hi zu die Brandvers icherungkc . ' s f t am besten^ 

D l ? Eprü tzen leu ie nehmen g le i i s f i l l s ihre 
E i m e r , <ilen d a m i t zu den S p i ü t z e n , die je-
der R s i c e angewiesen s i n d ; teef fm sie berei ts 
P f e r d e zum P o , spann a n , so füllen sie die 
S p r ü h e n , weswegen denn dienlich, d a ß d a s 
S p i - h e n b a - i s n a h ? bey Wnsser l ieg»; sind 
aber nees k . ine P f e r d e da . so ziehen und schie-
ben sie u n v ? t w , i ! r die S ' ^ n ' h ? selbst ;um F e u . 
e r , füllen dieselbe und sehen alles in fe rnqen 
S t a n d , d a m i t sie, so! a d der B e f e h l f o m n t, 
die S p r ü h e in b r i r q e n können. Z h r 
A m ? ist a l s d a n n , die S p r ü h e zu bewegen. 

E i n e m i n e l m ä p i . ^ 6 p ühe e r ' o > t ? ' t , aus . 
ser einem M a n r e zur jeiklmq de? E c h m o n g -
r o h r ö . n ozu a m füqUci^ste" ein S w ' - idr 
bestellen, 16 M a n n ; eine kleine s p r ü h e , so 
wie i6 ' s«e unten in lo^ bri^nen w e i d e , 
6 b is H M a n n , und e i n e ) ' nd 'rr i 'H? 2 V > a n n . 
E i n e >»>»p reqel bei? de^ S p r ü h e n i s t , ohne 
große N v t h nicht eher d i m i a n . u f o n g e n , a l s 
b i s die M a s s e , z u f ü b r u n q in O r d n u n g ist , da-
m i t , wenn die S p r ü h e ein ,.,zl im G a n q e , sie 
nicl» ohne U n t e r l a ß a u s W siermongel stehen 
bleiben d ü r f e , a l s wodurch der erlangte V o r -
theil i icht selten wieder verloren geht . A u s 
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dieser U r a c h s ist a n z u r a t e n , die Z a h l der 
Sprü tzen leuce so hoch zu sehen, daß sie nicht 
z» frühzei t ig abgemat te t w e r d e n , und allen-
fa l l s i m m e r einige d a v o n , ohne Nachthci l der 
A r b e i t , sich wieder erholen kennen. 

Auch ist es eine R e g e l fü r den Leiter des 
S c h w a n g r o h r s , nicht dami t herumzuschwei-
f e n , sondern einen gewissen P u n k t vor sich zu 
n e h m e n , und denselben nicht eher zu verlassen, 
b i s allda das Feuer gedämpf t ist. Dieses ist 
jedoch von dem Fal le zu vers tehen, wenn die 
S p r ü h e gerade ins Feuer arbei tet . W e n n 
a b e r d a m i t ein HauZ beschützt w i r d : so ist o f t 
d a s Gegenthei l ra thsamer . 

D i e Werk leu te der dri t ten Classe nehmer» 
B e i l oder A x t , bringen eine oder ein p a a r 
Feuer le i t e rn zur S t e l l e des B r a n d e s , suchen 
vor allen D i n g e n die Pas tage zum F e u e r frey 
zu m a c h e n ; wobey sie aber mit B e h u t s a m k e i t 
versayrei . müssen , dami t einem verborgenen 
F e u e r nicht vor der Zeit jus t gemacht werde. 

S i e schaffen die feuerfangenden S a c h e n , ' 
a l s S p e c k , W ü r s t e , Oe l :c. an sichere Oer» 
t e r , öffnen die Thorwege, hauen P l a n k e n und 
Z ä u n e u m , d a m i t man u m d a s Gebäude her-
u m kommen m ö g e , und untersuchen v o r q ä n -
g i g , ob und wo sonst mi t Nieder re ißen beson-

d e r s 
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de r s ' de r S t r o h d ä c h e r , N u t z e n zu stiften; r a p -
p o r t i r e n dieserhalö a n den A n f ü h r e r und er-
w a r r e n von demselben wei tere V e r h a l c u n g s b e . 
fehle . Z u diesen P e r s o n e n werden vorzüglich 
Z i m m e r l e u t e , R » d e m a c h e r , T isch le r , B ö t t . 
«her u n d H o l z h a u e r g e n o m m e n . I n einer 
Landstadt können 4 b i s 6 , au f einem D o r f e z 
b i s 4 da ;u bestellt w e r d e n . 

Z u der v ie r ten Elaste rechne ich alle übr ige 
E i n w o h n e r , die sich r ü h r e n k ö n n e n ; ste mö-
gen a u s M a n n s - oder F r a u e n s p e r s o n e n beste, 
h e n . 

J e d e s H a u s , die nächsten bey dem B r a n . 
de a u s g e n o m m e n , es m a g sonst bewohnt wer-
d e n , von w e m es w i l l , ist v e r b u n d e n , sofort 
ben d?m e r s t .n j e r m , eine P e r s o n mi t dem 
g e f ü l l t e n Feuei>eimer , a n den O t t des F e u e r s 
zuschicken , die sich bey dem Aufseher a n f t n . 
d e t , dessen B » fehle e r w a r t e t , u n d denselben 
g e n a u ? Fo lge leistet. 

I s t der H a u s w i r t h ve rmöge seines beson--
de rn A m s v e r b u n d e n , sich selbst zu stellen: so 
ist sein H a u s von dieser Verb ind l ichke i t srey. 
N i m m t d a s F e u e r ü b e r h a n d und findet der 
A n f ü h r e r , d a ß er mir den b e n j t ö in Arbe i t 
begr i f fenen Leuten i h m nicht gewachsen sey: so 
m u ß er mehre r e H ü l f e a u f b i e t e n lassen, u n d 

E » dar f 
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d a r f o l s d a n n k e i n e r , ver g e f o r d e r t w i r d , zu« 
rückbleiven. 

W - n n diese v ier Class>n von Leuten f rühzei« 
t i g i h r e S c h u l d i g k e i t r d u n : so w i r d m a » m i t 
gö t t l icher H ü l f e in Landstädten un.d D ö r f e r n 
e i n e m a u s b r e c h e n d e n F e u e r schon' w ide r s t ehen 
k ö n n e n ; u n d ha l t e ich dahe r e ine A n o r d n u n g 
m e h r e r e r Liassen nickt al lein f ü r ü b e r f l ü s s i g , 
sondern auch f ü r schädlich. 

D i e F e u e r o i d n u n g w i r d d a d u r c h u m s t a n d ? 
lich u n d w e i t l ä u f t i g , m i t h i n desto schwerer zu 
b e o b a c h t e n . D e r A n f ü h r e r u n d d i e F e u e r a u f . 
seher w e r d e n in ih ren G e d a n k e n z e r s t r e u e t , 
u n d m a n m u ß b e f ü r c h t e n , d a ß sie durch a l l j u . 
viel B e s o r g u n g e n v a s W e s e i u i i c h e ih re r V e r « 
r i c h k u n q , welches die D ä m p f u n g deö F e u e r S 
i s t , a u s den A u g e n ve r l i e ren . 

W - n n ü b e r d e m obige v ie r E l a s t e n h i n l ä n g -
lich besetzt werden so l len : so w i r d in m a n c h e r 
Lands tad t u n d D o r f , ' wen ig b r a u c h b a r e M a n . 
s c h a f t ; u a n d e r n D e p a r t e m e n t s , die gleich-
«v?hl nicht i m m e r von d r i n g e n d e r N o t h w e n -
diqkeit s i n d , ü b r i g bleiben. I c h habe d a h e r 
von w a c h t h a l t e n d e n u n d p a t r o u i l i i r e n d e n P e r . 

so-



s o n e n , von L e u t e n , die zur M o b i l i e n r e t t u n g 
c o m m a n d i r e t werden :c. m i t W i l l e n nichts ge . 
d a c h t . 

E s m u ß d ieses , wie noch mehre re nützliche 
V e r a n s t a l t u n g e n , dem Ermessen eines ver» 
ständigen A n f ü h r e r s n a c h Z e i t und U m s t a n d e n , 
übe r l a s sen , aber nicht in der F e u e r o r d n u n g zu 
e inem festen Gesetz gemach t werden . 

E s scheint zwar h a r t zu seyn , d a ß lediglich 
fü>c E r h a l t u n g der G e b ä u d e , nicht aber der 
M o b i l i e n , die gleichwohl ö f t e r s von eben so 
g r o ß e m W e r c h s ind , gesorgt werden soll. 

Allein wenn m a n e r w ä g t , d a ß d a s allge-
m e i n e W o h l dem besondern vorgehen m u ß ; 
u>»d d a ß durch eine gesetzmäßige V e r b i n d u n g 
bi y d e r , ers teres ve rmuth l i ch v e r a b s ä u m t wer , 
d«n m ö g e ; so wi rd m a n mi t mi r dah in e inver . 
standen seyn, d a ß es in einer Land . Feuerord» 
n u n g i a t h s a m , den P u n k t von der Mob i l i en -
r e k t u n g g a n ; wegzulassen. 

D ü r f e n die E i n w o h n e r sich dazu keine Hof t 
n u n g m a c h e n : so werden sie nicht durch ih r 
W e h k l a g e n den B e f e h l s h a b e r bey dem F e u e r 
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ü b e r t a u b ? « , noch ihn in seinen wicht iger« Ge« 
schäftcn stöhren, dagegen aber bewoqen wer -
d e n , die M ö g l i ö k e i t einer Feu«rsgesohc i m 
v o r a u s zu beherz igen , und die M a a s i r e g e l n 
a u s z u d e n k e n , die si^ in solchein F a l l zu ergrei-
fen h a b e n : weichcs von w e h r c r m Nutzen i s t , 
a l s d a ß m a n ihre S i c h e r h e i t durch eine Hof» 
r .ung starkr, die ö f t e r s ga r n i c h t , ö f t e r s n u r 
zum S c h a d e n mehrerer Pe r sonen in E r f ü l l u n g 
gehen kann . 

M i t großen S t ä d t e n h a t es hier wieder t i . 
ne ande re B e s c h a f f e n h e i t ; wiewohl ich der 
M e v n u n g b i n , d a ß m a n auch allda nicht eher 
a n die M o b i l i e n r e t t u n g denken sollte, a l s b i s 
m a n im S t a n d e i s t , dem F e u e r m u t h m a ß l l » 
che G r e n z e n zu setzen. 

I c h habe b i sher die Pflichten der bey dem 
F e u e r a rbe i tenden teute beschrieben: ich habe 
d a b y die Absicht g e h a b t , d a ß in möglichster 
Geschwindigkei t ein? S c h a a r gleichsam b e w a f , 
netcr Menschen herbeygebracht werde, von de« 
nen jeder schon w e i ß , w a s seines A m k S , und 
daher im S t a n d e is t , unverzüglich H a n d a n . 
zulegen. Hi?b«y ha t es aber nicht die M c y -
n u n g , d a ß keiner von diesen sich zu a n d e r n . 
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B e h u f gebrauchen lassen dürfe; sondern wie 
d a s erste Gesetz einer F e u e r o r d n u n g , unbe-
dingten Gehorsam und Folgsamkeit erheischet: 
so darf sich keiner in der Fo lge we igern , sich 
einer andern A r b e i t , wozu ihn der B e f e h l s -
haber tüchtig findet, zu unterziehen. 

D i e M i t t e l , einem Feuer E i n h a l t zu thun, 
sind M a s t e r - und Feuerlöschungögeräthschaf-
ten. 

Wasser ist d a s n o t w e n d i g s t e und m u ß auf 
alle A r t dafür gesorgt werden. 

Röhrenwosser ist d a s bequemste. 
B e y fließendem W a s i e r m u ß Gelegenheit 

gemocht werden , demselben aus leichte A r t 
und ohne G e f a h r beyzukommen, auch reines 
W a s s e r zu erhal ten , d a m i t die S i e b e in den 
S p r ü h e n nicht zu oft gereinigt werden dürfen. 

D i e B r u n n e n sollten sänmt l i ch mit P u m -
pen vorgerichtet seyn. S i e kosten zw^r in der 
A n l a g e e t w a s m e h r , a l s die alte A r t , thun 
aber in ollen Fäl len bessere Diens te , und wenn 
dem Aufseher über d a s Wasser der M e c h a -
n i s m u s derselben hinlänglich erklärt w i r d : so 
w i r d er gar leicht damit zurechke kommen, 

E 4 und 
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u n d die sich e re ignenden M a n g e l ausbesse rn 
können . 

F e u e r s p r ü H e n h t t m a n b i s h e r a l s die beste 
G e g e n w e h r gegen F t t i n s g i ' f a y c a n q i f t h e n . 
S i e sind auch von a u s r u h m v u d e m N u t z e n . 

N u r m u ß m a n , wie ich oben schon be-
r ü h r t , nicht al les V e r t r a u e n d a r a u f setz n u n d 
d a r ü b e r die bere i te ren und geschwinderen R e t » 
t u n g S m i t t e l v e r a b s ä u m e n . 

G r o ß e F e u e r s p r ü H e n m i t A n b r i n g e r n u n d 
l a n g e n S c h l ä u c h e n , gehören in g r o ß e S t ä d t e . 

F e u e r s p r ü H e n von der Mi t t l e rn G a t t u n g 
o h n e A n b r i n g e r u n d wovon eine oder zwev, ei« 
ne m ä ß i g e S c h l a n g e haben k ö n n e n , sind sü r 
L a n d s t ä d t e , F l ? c k e n , A m t h ä u s e r u n d «deltche 
G >t-'r schon zureichend. 

I c h w ü r d e hiezu diejenige zum M u s t e r Vor-
schlag n , w lch? in der A b h a n d l u n g von der 
b e f t i n E i n r i c h t u n g d >r A u f s p r ü h e n G e -
brauch Vt6 p l a t t en L a n d e s , B e r l i n 1 7 7 4 be-
schrieben u n v T a b . 1. abgeb i lde t w o r d e n . 

S t a r t d e r , zur B e w e g u n g Der K o l b e n s t a n -
gen, über zw?y Q u a d r a n t e n a n g e b r a c h t e n K e t -
ten a b e r , w ü r d e ich eiserne gezähnte Q u a d r a n . 

ten 
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t en n e h m e n , die in die g le ichfa l l s g e z a h n t e 
K o l b e n s t a n g e e i n g r e i f e n . 

E s lst leicbr e i n z u s e h e n , d a ß bey d?r E i n , 
r i c l ' l i n ' g m i t K e l t e n , w e n n die K o l b e n s t a n g e 
h e r a u s g e n o m m e n «werden m u ß , wl d e r l e i » 
chcn in F e u e r s n o c h nicht s e i tn , »ub 
viel V e i s ä u m n i ß en t s t ehe ! . I s t aber der 
O i ^ r a n t , nebst d m m i t i h m cor respsndi ren« 
d^>! !ye»I der K o l b e n s t a n g e g e z ä h n t : so d a r f 
n u r der H e b - l ti jer w ie gc i rö^n l ich nieder.;?« 
drückt w e r o e n : so heb t sich der K o l b e n v o n 
selbst y e r a u s . 

W i l l m a n i h n g a n ; h e r a u s n e h m e n : 
m a ä t m a n die W a n g e l s ? » l o s u n d a ' S d a n n 
k a n n m a n ihn ne ' st de r S t a n g e ohne M u h e 
w e g n e h m e n und wieder einsetzen. 

D a b e y bin ich d e r M e n n u n g , d a ß m a n a l . 
l e m a l einen Windkesse l a n b r i n g e . 

S p r ü h e n , die h i e m i t nicht versehen s ind , 
lassen ben jedem M o m e n t der wechselnden B e » 
w e g u n g , W a s s e r fa l len u n d m a n kann fügl ich 
den d r i t t e n T h e i l r e c h n e n , der den abgeziel ten 
P u n k t nicht e r re ich t . 

U e b e r h a u p t kann in Absicht a u f die S v r ü , 
h e n , die Lehre nicht g e n u g e ingeschärf t w e r -

E 5 d e n , 
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d e n , daß m a n sich um recht gute F e u e r s p r i -
tzen bemühe, die das rechte V e i h ä l t n i ß , einen 
leichten M e c h a n i s m u m haben und standhaft 
gebauel sind. 

Besse r , ga r keine, a l s schlechte, bausälli-
ge und jchwergkhendeFeuersprühen. I c h weiß, 
d a ß dergleichen üble Werkzeuge die Arbei te r 
dergestalt a b m a t t e t e n , daß diese eben sov i e l 
Z e i t sich zu erholen b rauch ten , a l s sie gear-
beitet hatten. 

E s wurde eine S p r ü h e mit ten im G a n g e 
wand?loa>-; m a n suchte dem S c h a d e n abzuhel-
f e n ; die Arbeirs leute lZanden indessen m ü s s i g , 
liefen endlich, da alle B e m ü h u n g vergeblich 
w a r , a u s U n m i ' t h d a v o n , und die S p r ü h e 
wurde ein R a u b der F l a m m e n . 

W i e große Dienste hatten jene nicht leisten 
können, wenn ein so unnützes D i n g g a r nicht 
existirt hä t t e ! 

B e y Bes te l lung neuer S p r ü h e n m u ß m a n 
sich an d a s Gerede der S p r ü h e n m a c h e r , die 
von der M e t h o d e , welche sie gelernt haben, un-
gern? ab-vkichln, nicht kehren, sondern ihnen 
d a s V e r h ä l t n i ß der Thei le unter sich und die 
E i n r i c h t u n g des M e c h a n i s m u s vorschreiben; 

u n d 
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u n d w e n n die S p r ü h e f e r t i g , sie aus d a s ge-
naues te nach allen ihren T>'e-len untersuc! e n , 
besonders aber d a s E i senwerk einer scharfen 
P r o b e a u s s e h e n , weil dieses oft ve rborgene 
S e l l e n h a t , die i m W i n t e r nicht S t a n d hal> 
t e n . 

D a ü b r i g e n s diese m i t t l e r e G a t t u n g von 
S p r ü h ? « zur Verschickung üb r Feld gebraucht 
w i r d : so ist nörhig a u s z u m a c h e n , wer in sol« 
chem F a l l den V o r s p a n n t h u n soll. 

S i n d D ö r f e r von dem A m t e , w o r u n t e r sie 
gehören , schr weit e n t l e g e n : so kann nicht scha« 
d e n , w a n n mehre re D o r f e r eine derqkichen 
G e m e i n s p r ü h e h a l t e n , w o m i t si? e inander zu 
H ü l s e kommen können. U n d wird sich a u s 
obigen G r u n d s a h e n d a s ü b r i q e , w a g d.ibey 
zu beobach ten , u n d w a s , auch wie viU Pe r so -
nen mitzuschicken, g a r leicht modificiren lassen. 

F ü r die D ö r f e r ha l t e ich die kleinen F e u e r -
s p r ü h e n für die besten. 

I c h verstehe d a r u n t e r solche, davon der 
K a s t e n gegen drei) F u ß j ä n g e , zwei) F u ß B r e i -
te u n d zwcy F u ß Höhe h a t . S i e ruhen auf 
S c h l e i f e n , sind an jeder l angen S e i t e m i t 
zwcy eisernen R i n g e n v e r s e h e n , u m entweder 

fort« 
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sortgezogen, oder a n , durch die R i n g e gesteck-
ten B ä u m e n in die H.iuser getragen werden 
zu können. I h r S t i e f e l besieht a u s zwey u n , 
gleich weiten C y l i n d e r n , mir doppellen Kol» 
d e n , an einer Kolbens tange . D t ? Lejeröhre 
gehet an der vorvern S e i t e a u s , und wird a n 
dieselbe entweder ein kleiner S c h l a u c h von iZ 
Z o l l , statt des S c h w a n g r o h r e S , oder eine 
S c h l a n g e von 2 0 F u ß l a n g , jedes mi t e inem 
conisch anlausenden und in einem Cy l inde r sich 
endigenden M u n d s t ü c k e , angeschroben. 

Diese A r t S p r ü h e n kann nicht viel über 2 0 
R t h l r . zu stehen k o m m e n , und kann ein D o r f 
deren zwey h a b e n , eine m i t , und eine ohne 
S c h l a n g e , 

A u ß e r d e m sind die H a n d s p r ü h e n von über» 
a u s g roßem Nutzen . 

M a n ha t deren von Holz und von K u p f e r . 
E r s t c r e kosten wenig G e l d ; sind aber weder zu. 
verlässig noch von D a u e r . V o n letztem 
kommt d a s S t ü c k , nachdem sie standhost ge-
m a c h t , auf 4 bis 5 R t h l r . zu stehen, und in 
jeipziq wurden vor wenig J a h r e n dergleichen 
f ü r z R t h l r . gefer t ige t , die allen B e y f a l l ver» 
dienten. 

B i s -
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B i l l i g sollte jeder O r t mit e in igen solchen 
H a n d s p n i h e n versehen ftyn. E b können ftlbi« 
ge nicht genug angepriesen w e r d e n : sie ver-
schaffen die qeschwindtste H ü l f e , und sind un» 
ler D ä c h e r n s.ist b r a u c h b a r e r , a l s die qroßen 
S c h l a n q e n ' p r ü h e n , die viel Zubere i tung er» 
f o r d e r n , ehe sie angelassen werden k ö n n e n ; 
und wenn e« dazu k o m m t , vie l Leute wegneh-
m e n , die dem S c h l a u c h die Leitung g. b in und 
d a h i n s e h e n , daß w e n n er durch F . n s t e r , 
T h ü r e n , T r e p p e n :c. ül'er spitz» W i n k e l ge-
lenkt w i r d , d a s d m d a c h e n d e W a f f r nicht 
abgek lemmet werden möqe . M a n berechne 
diese S c h a a r v o n M e n s c h e n und unkersuche, 
ob m a n nicht m i t eben dieser Anzahl und da-
bey in mehrerer G e s c h w i n d i g k e i t , eben so viel 
W a s s e r , a l s eine große S p < ü H e v e r s ä h s t , 
durch eine Handsprütze w ü r d e haben hinschas. 
sen k ö n n e n , die a u ß e r d e m noch den V s > c h e i l 
h a t , daß m a n d a m i t v ie l geschwinder von ei-
n e m O r t zum andern k o m m e n kann. 

E s verdient daher diese kleine Handsprühe , 
d a ß ihr Gebrauch a l lgemeiner gemacht werde. 
D a b e y würde ich jedoch a n r a t h e n , statt der 
zerbrechlichen hölzernen T u b b e n , w o r n n sie 
geseht w e r d e n , kupferne Kessel ohngefä!,'' ly 
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Zol l lm Durchschni t t und i o bis 12 Zoll hoch, 
n m durchaus platter! B o d e n und zwey beweg-
lichen eisernen R i n g e n zum F o r t b r i n g e n , a n -
zuschaffen. 

Hiernächst sind F e u e r l e i t e r n , Feue rhaaken , 
Feue r rubb t ' , ' , die entVeder auf Sch l e i f en 
oder R ä d e r n stehen, und hauptsächlich F uer« 
e i m x r , nöthias Geräthschaften bey einer Feu» 
e reb runf r . I c h habe oben gksaat , daß jeeer 
H a u s w i r t h einen Fruere»mer im H a u s - haben 
müsse. 

A u ß e r d e m aber m u ß an jedem öffentlichen 
O r t e , z. E . in den R a t h h a u f t r n , K i r c h e n , 
u n d auf den D ö r f e r n in den P f a r r - und 
S c h u l h ä u f e r n , ein? Anzahl F uereimer vor-
Händen scyn, die dem H a u p t a n f ü h r e r im F a l l 
der N o c h zu Gebote st.hen. 

D i e ledernen Feuereimer sind die besten; 
aber cheuer und der Dicberey un te rwor fen . 

M a n h a t auf minder kostbare gedacht ; 
ollein noch Hot eö damit nicht glücken wol len , 
u n d die a u s angestrichenem Linnen, S t r o h :c . 
verfer t iget w o r d e n , haben kaum den allerer« 
sien Gebrauch ausgehal ten. 
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I c h sollte g l a u b e n , m a n könne dergleichen 
a u s Fi lz ve r fe r r igen lassen , sie m i t O e l o?er 
T h r a n kränken und dadurch geschickt m a c h . n , 
wen igs t ens einige S t u n d e n l a n g Wasser zu 
h a l t e n . 

M a n h a t noch a n d e r e H ü l f s m i t t e l b e y F e u -
« r ö g e f a h r e r s o n n e n , F e u e r l . i k e n , Feuerschir-
m e :c. I n der T h e o r i e verdienen sie B e y s a l l ; 
i n der A n w e n d u n g abe r dü r f t en sie wohl nicht 
so leicht seyn, a l s m a n e s sich vorstell t . D e r 
ger ings te U m s t a n d kann a l les verei teln und 
a l s d a n n geht e s , wie m i t un taug l i chen S p r ü -
h e n , d a ß es nemlich besser gewesen w ä r e , sie 
w a r e n g a r nicht da gewesen . 

U e b r i g e n s ist e s nicht g e n u g , d a ß jährl ich 
eine Untersuchung und U e b u n g in den F e u e r -
ans t a l t en v o r g e n o m m e n w i r d ; s o n d e r n , wor -
a u f b i she r g a r wen ig geachtet w o r d e n , so oft 
ein n u r e t w a s erhebl icher B r a n d s c h a d e n sich 
e r e i g n e t , i s t n ö t h i g , d a ß von Ger i ch t swegen 
eine Untersuchung angestel l t w e r d e , nicht bloß 
woher d a s F e u e r e n t s t a n d e n , sondern a u c h , 
welchergestal t der F e u e r o r d n u n g nachgelebt 
w o r d e n . 
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Z u diesem V e r h ö r müssen außer d e m A n -
führer und den Auss -Yern , auch e inige der 
vernünft igs ten P r s o n e n a u s jeder Classe m i t 
zugezogen; ob ein jed«r seine S c h u l d i g k e i t , 
ob >e - an!^ sich beio^d-rö h e r o o r g e r h a n , n a ä ) , 
g e f r a g t ; ob und w a s sich bey den F e u e r a n . 
statten a l s eine V e r b >s rung g e z - i g t , erwo« 
g e n , und zuletzt die Fl-uei-qerärhsckat'tcn he, 
s icht iqet , für die Ausbesserung des S c h a d h a f -
ten gesorgt ; d a s M a n g e l n d e in B e s t ' l l u n g 
g e g e b e n , und überhaupt dieses V e r h ö r , a l s 
eine V o r b e r e i t u n g ;u e inem künst igen neuen 
V o r f a l l angesehen werden. 

E N D E . 
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